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Felegraphiſche Depeſchen.

Teplitz, d. 5. Auguſt. Das Befinden Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers, welcher bis jetzt 4 Thermalbäder
und 6 Hand-Moorbäder genommen hat, iſt fortdauernd ein
ſehr befriedigendes. Heute hat der Kaiſer wiederholt
mehrere Worte mit der rechten Hand gut lesbar zu ſchrei
ben vermocht. Der Kaiſer von Oeſterreich trifft über
morgen früh 8 Uhr mit der AußigTeplitzer Bahn mit dem
General Adjutanten Frhr. v. Mondel und kleiner Suite
zum Beſuche des deutſchen Kaiſers hier ein und wird im
Hotel „Poſt“ Abſteigequartier nehmen. Abends reiſt der
Kaiſer Franz Joſeph wieder ab. Der Stadtrath trifft
große Vorbereitungen zum feierlichen Empfange des
Kaiſers.

Rom, d. 5. Auguſt. Geſtern ſind in Livorno,
Ceſena und Velletri Meetings der „Jtalia irridenta“ ab
gehalten worden, ohne daß ſich dabei ein bemerkens-
werther Zwiſchenfall ereignet hat. Wie in hieſigen poli
tiſchen Kreiſen verſichert wird, hat die Türkei ihren diplo
matiſchen Vertretern im Auslande ein Rundſchreiben zu
gehen laſſen, in welchem die Motive auseinandergeſetzt
werden, welche zu dem Abſchluß der Konvention mit
England vom 4. Juni er. Veranlaſſung gegeben haben.
Der König und die Königin werden Mailand am nächſten
Mittwoch verlaſſen und ſich nach Venedig begeben.

Rom d. 5. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſoll
Kardinal de Luca betreffs Uebernahme des Staatsſekreta
riats Schwierigkeiten machen, weil er die von dem ver
ſtorbenen Kardinal Staatsſekretär Franchi befolgte Politik
nicht vollſtändig billige. Es heißt, wenn der Papſt und
das Kardinalskollegium den Anſchauungen de Luca's ſich
nicht anſchließen
ſcheidung wahrſcheinlich der päpſtliche Nuntius in Wien,
Jacobini, zur interimiſtiſchen Uebernahme des Staatsſekre
tariats berufen werden.

Wien, d. 5. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“
meldet über den Vormarſch der öſterreichiſchen Okkupations
armee in Bosnien: Die Hauptkolonne iſt im Thale der
Bosna nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten vor
gerückt. Die Bevölkerung iſt durch das taktvolle Auf
treten der Truppen ganz gewonnen, namentlich die be
ſitzenden Klaſſen, da die Bewegung in Serajewo offen
einen kommuniſtiſchen Charakter trägt. Der General
ſtabshauptmann Millinkovic wurde am 1. d. M. von Der-
bent mit einer Eskadron Huſaren zur Rekognoszirung in
das Bosnathal entſendet und überall ſcheinbar mit Freude
empfangen. Auf die Kunde von der Organiſirung eines
Aufſtandes in Zepce begab ſich Millinkovic dorthin. Am
Eingange des Ortes wurden die Huſaren mit Gewehr
ſchüſſen empfangen und formirten ſich in Folge deſſen zum
Feuergefecht. Da Millinkovic indeſſen die Unmöglichkeit

ollten, würde bis zur erfolgten Ent
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Halle, Mittwoch den 7. Auguſt. [Mit Veilagen.

einſah, vorwärts zu dringen, ſo ging er nach Maglai
zurück, deſſen früher freundliche Bewohner ein heftiges
Kreuzfeuer auf die Huſaren eröffneten, welche in ſcharfer
Gangart ein von Bewaffneten beſetztes Defilé paſſiren
mußten, wobei 70 Huſaren fielen. Der Reſt der Eskadron
erreichte unbehelligt die Vortruppen. Auf dem Vormarſche
nach Moſtar fand am 4. d. bei Citlak ein kurzes Gefecht
mit 500 Jnſurgenten ſtatt, welche ſich mit Zurücklaſſung
von Todten und Gefangenen zurückzogen. Vier öſter
reichiſche Jäger wurden verwundet.

Wien, d. 5. Auguſt. Das „TelegraphenKorreſpon
denzBureau“ meldet aus Metkovich von geſtern: Nähere
Nachrichten aus Moſtar beſagen, daß die aufſtändiſche Be
wegung darauf gerichtet iſt, alle ottomaniſchen Civil und
Militärbehörden zu vertreiben. Die türkiſchen Behörden
erweiſen ſich als ohnmächtig zur Unterdrückung des Auf-
ſtandes, alle beſitzenden und ruhigen Klaſſen der Bevölke-
rung erwarten mit Ungeduld den Einmarſch der öſter-
reichiſchen Truppen. Jn Moſtar wurden außer dem Mu
teſſarif Rifaat Bey auch der Kadi, der Mufti und der
Oberſtlieutenant, Murad Bey, niedergemetzelt, die Truppen
verweigerten theilweiſe den Gehorſam und fraterniſirten
mit dem Pöbel. Letzterer begann die Stadt zu plündern
und bemächtigte ſich der Kaſernen, der Waffen, der Muni
tion und des Kriegsmaterials.

Wien, d. 5. Aug. Meldungen der „Polit. Korreſp.“:
Aus Konſtantinopel vom 4.: Der franzöſiſche Bot
ſchafter, Fournier, hatte unmittelbar vor dem Antritt
ſeiner Urlaubsreiſe eine Audienz bei dem Sultan. Letzterer
verſicherte dem Botſchafter, die türkiſche Regierung habe
die beſten Jntentionen bezüglich der Durchführung der
Griechenland betreffenden küſſe des Berliner Kon
greſſes, würde aber bei der muſelmänniſchen Bevölkerung
auf Schwierigkeiten ſtoßen. Fournier erklärte hierauf im
Namen ſeiner Regierung, daß dieſelbe auf eine raſche
Löſung der griechiſchen Frage im Sinne der Kongreß-
beſchlüſſe dringen müſſe. Bezüglich der bosniſchen
Frage verlautet, die Pforte habe am Sonnabend die letzten
Jnſtruktionen an Karatheodori Paſcha nach Wien abge-
ſandt. Sollte dann der Abſchluß einer Konvention mit
Oeſterreich nicht gelingen, ſo behalte ſich die Pforte weitere
diplomatiſche Schritte bei den Großmächten vor. Bei
der Pforte eingegangenen Nachrichten aus Adrianopel
zufolge hat der Generalgouverneur Fürſt Dondukoff Kor-
ſakoff einer bulgariſchen Deputation der Stadt Philippopel
auf deren Klage, daß Philippopel nicht zu Bulgarien
geſchlagenowurde, den Rath ertheilt, ſich vorläufig ruhig
zu verhalten und ſich mit der Hoffnung zu tröſten, daß
einige Jahre zur Verwirklichung ihrer Wünſche genügen
würden. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hat
gegen die Ueberführung kompromittirter Bulgaren aus

1878.

Varna nach Konſtantinopel reſp. Klein Aſien Proteſt
eingelegt. Athen, 5. d. Jn der Regierung nahe
ſtehenden Kreiſen wächſt die Erbitterung, weil die Pforte
die Bevölkerung in den Grenzdiſtrikten zur Unterzeich-
nung von Petitionen gegen eine Gebietsabtretung zwingt.

Bukareſt, 5. d.: Beſſarabien ſoll am 20. d. for-
mell an Rußland übergeben werden. An demſelben
Tage erfolgt die Demobiliſirung der rumäniſchen Armee
mit Ausnahme der für die Okkupation der Dobrudſcha
beſtimmten Truppentheile. Die formelle Beſitzergreifung
i der Dobrudſcha dürfte kaum vor Ende Auguſt er-
olgen.

Volos, d. 4. Auguſt. Die Türken in Theſſalien
und in Epirus ſuchen durch Gewaltthätigkeiten die grie-
chiſche Bevölkerung zur Unterſchrift von Eingaben gegen
die Annexion zu zwingen. Die Behörden begünſtigten
ſogar das Räuberweſen zu dieſem Zweck. Die Griechen
weigern ſich hartnäckig.

Bukareſt, d. 5. Auguſt. Das Journal „Orient“
meldet, die Türken verwüſten die ganze Umgebung Var-
nas angeſichts der bevorſtehenden Räumung dieſes Platzes.

London, d. 5. Auguſt. Die „Times“ meldet aus
Konſtantinopel von geſtern: Der franzöſiſche Botſchafter
Fournier hat, als er ſich vom Sultan verabſchiedete, den
ſelben darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Weigerung
der Pforte, den Beſchlüſſen des Berliner Kongreſſes hin
ſichtlich Griechenlands Folge zu leiſten weitere Verwicke
lungen herbeiführen dürfte, denen gegenüber Frankreich
nicht gleichgiltig bleiben könnte.

Konſtantinopel, d. 5. Auguſt. Der oberſte Kriegs
rath hat beſchloſſen, zu den diesjährigen Manövern in
Deutſchland und Frankreich eine Anzahl höherer Offiziere
zu entſenden. Der Erzbiſchof von Salonichi ſoll zum
Nachfolger des ökumeniſchen Patriarchen deſignirt ſein.
Das hieſige officielle Preßbureau hat die Journale aufge
fordert, ſich aller Kundgebungen zu Gunſten eines even-
tuellen Widerſtandes in Bosnien zu enthalten.

Konſtantinopel, d. 5. Auguſt. Die Aufſtändiſchen
im Rhodopegebirge waren von den Ruſſen aufgefordert
worden, Oſtrumelien binnen 10 Tagen zu räumen, widrigen-
falls ſie angegriffen werden würden. Hierauf ſind zwei
Führer der Aufſtändiſchen hier eingetroffen und haben dem
engliſchen Botſchafter Layard angezeigt, daß ſie Widerſtand
leiſten würden und die Ruſſen für alle Folgen verantwort-
lich machen müßten.

Athen, den 4. Auguſt. (N. A. 3.) Die türkiſche
Regierung wendet alle erdenklichen Mittel an, um die
Bewohner der Grenzprovinzen einzuſchüchtern und ſie zu
zwingen, Petitionen gegen die Annexion zu unterzeichnen.
Sie ermuthigt ſogar das Räuberunweſen und läßt den
Einwohnern durch die Ortsbehörden allen erdenklichen

33] Das Teſtament der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Den nimmt Daniela nicht, von der Seite droht keine
Gefahr! Uebrigens kommt ſie Montag zur Stadt und
wollte auch Dich beſuchen, doch habe ich ihr von Deiner
Reiſe geſagt. Wahrſcheinlich wird Adolf ſie begleiten

„Adolf ſie begleiten?“ rief lebhaft Frau Weißbach.
„Das möchte ich ſehen und könnte vielleicht aber nein,
nein, wir haben uns nie ſo beſonders freundſchaftlich gegen
über geſtanden und da ſie weiß, daß ich zu meinen Eltern
gehe, ſo mag die Sache bleiben, wie ſie beſtimmt war!“

Allem Anſchein nach hatte ſich dies Paar, der Erfüllung
ſeines kühnen Planes entgegen ſehend, in etwas über die
verlorne Erbſchaft beruhigt; den übrigen Mitgliedern der
Familie Weißbach aber ward dies nicht ſo leicht, und Zorn
im Herzen gegen die Verſtorbene, voll Neid und Mißgunſt
gegen deren Pflegetochter, kehrten ſie in ihre verſchiedenen
Wohnörter zurück, nur mit einiger Hoffnung auf die Zeit
blickend, wo die junge Gutsherrin ihre Mündigkeit erreicht
und über die große Erbſchaft ſelbſtſtändig verfügen konnte,
auf die nach ihrer Anſicht ſie ſelbſt noch immer die gegründetſten
Anſprüche hatten.

Nehmen wir Abſchied von ihnen und ſehen wir uns nach
Doktor Braun um, und zwar am Abend nach ſeiner Heimkehr
von Stromberg, wo von Mutter und Schweſter ungeduldig
erwartet, er ihnen ſeine Erlebniſſe erzählte, jedoch die Ent
deckung des geheimen Faches verſchwieg, wie dies von den
Vormündern und Gerichtsbeamten für richtig befunden. Er
überbrachte auch die Grüße ſeiner Mündel und fügte, ſich an
die Frau Rechtsanwalt wendend, hinzu:

„Fräulein Mansfeldt geſtattet nicht, Mutter, daß Du
den weiten Weg zu ihr unternimmſt. Sie wird im Gegen

theil und wahrſcheinlich Montag zur Stadt kommen, und Euch
und ebenfalls Weißbachs beſuchen

„Das iſt wirklich ſo freundlich wie rückſichtsvoll von
Daniela,“ entgegnete Frau Doctor Braun „und ich freue
mich ſehr, ſie wiederzuſehen

„Jch auch!“ unterbrach ihre Tochter. „Hat ſie ſich wirk-
lich in W. von der langen und ſchweren Krankheit erholt,

Carl„Ja, das hat ſie vollſtändig!“ betheuerte der Rechtsan-
walt. „Fräulein Mangsfeldt ſieht nicht allein ſehr wohl aus,
ſondern iſt auch größer und ſtattlicher geworden. Die auf-
fallendſte Veränderung iſt aber in ihrem Weſen und Benehmen
vorgegangen, und kaum erkennt man ſie in dem ſicheren, be-
ſtimmten Auftreten wieder!“

„Bedenke, was das arme Mädchen ſo ganz unvorbereitet
erlebt!“ entgegnete ihm ſeine Mutter. „Es war wohl genug,
um wenigſtens eine Zeit lang Frohſtnun und Heiterkeit aus
ihrem jungen Herzen und Gemüth zu verbannen. Der Lebens
ernſt iſt wahrlich zu früh für ſie gekommen!“

„Hat ſie nicht meines Beſuches in Stromberg erwähnt?“
fragte Fräulein Braun, welche dem Aufenthalt daſelbſt mit
beſonderen Erwartungen entgegenſah.

„Das hat ſie allerdings nicht gethan, doch rechnet ſie
gewiß darauf, denn ich habe zufällig bei Tiſch vernommen,
daß die bisher von ihr bewohnten Zimmer für Dich einge
richtet werden ſie ſelbſt aber will die ſämmtlichen Räume
benutzen, die ihre verſtorbene Mutter inne gehabt!“

„Sehr richtig von Daniela gehandelt,“ erwiderte beifällig
die Frau Rechtsanwalt. „IJch habe faſt gefürchtet, ſie würde
ſie während des Winters verſchloſſen halten!“

„Sie wird doch nicht allein zur Stadt kommen?“ fragte
Johanne Braun ihren Bruder.

„Nein, wenn ich richtig verſtanden, wird Frau Vollrath
ſie begleiten und wahrſcheinlich auch Adolf Weißbach!“ und
ſeine Schweſter mit einem ſchnellen Blick ſtreifend, ſah der
Rechtsanwalt, wie eine flüchtige Röthe deren Geſicht überzog.

Nach einigen weiteren Fragen und Antworten entfernte
ſich der Rechtsanwalt, während Mutter und Tochter noch
lange die junge Gutsherrin, ihnen ſeit ihren erſten Lebens
jahren bekannt, zum Gegenſtand ihres Geſpräches machten.

Er aber begab ſich in ſein Zimmer, wo er endlich die
ſo lange getragene Maske abwerfen konnte, und ſtieß heftig
zwiſchen den Zähnen hervor, während er Hut und Rock bei
Seite warf:

„Jenes Fach läßt mir keine Ruhe was, was mag
es nur enthalten was darin verborgen ſein?“ Wahr
ſcheinlich, nein, gewiß dieſelben Papiere, welche ich beſitze und
die Verſtorbene in der letzten Nacht ihres Lebens hineingelegt
hat, für den Fall, daß auf irgend eine Weiſe das eine Packet
verloren gehen könne!“ Doch was thun dieſe Papiere
mir?“ fügte er halblaut, ſein Zimmer mit langſamen Schritten
meſſend, hinzu:

„Steht nicht auf dem Packet in meinem Beſitz geſchrieben,
daß es an Hedwig Daniela Mangsfeldt's Verlobungs oder
Volljährigkeitstag zu öffnen ſei und kann nicht erſterer noch
vor dem achten März ſtatthaben? Brauche ich überhaupt
von dieſem Packet zu ſprechen? Niemand weiß, daß es in
dem Zimmer war, noch weniger, daß ich es gefunden und
ſo lange ſchon verwahrt habe, wie auch Niemand von ſeinem
Vorhandenſein eine Ahnung hat, kann ich es daher nicht ver
ſchwinden laſſen und wäre nicht dies auf alle Fälle am klügſten
gehandelt?“

Eine Weile blieb der Rechtsanwalt in Gedanken ver
ſunken ſtehen, dann aber ſagte er lebhaft und entſchieden

„Nein! nein! es ſoll es muß mir zu ihrem Be-
ſitz verhelfen und zwar bald, ſehr bald, damit nicht ein un-
vorhergeſehener Zufall ſie mir entreißt. Jhre Schönheit ent
flammt meine Liebe immer mehr und ihre äußere Ruhe und
Gleichgültigkeit reizt meine Leidenſchaft bis auf den äußerſten
Grad. Zwar liebt ſie mich nicht, aber zu meiner Beruhigung
auch ſicherlich keinen Andern und in dem Leben des Genuſſes,
zu dem ich ſie, wenigſtens während der erſten Jahre unſerer
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Schaden zufügen, um ihnen die Unterſchriften zu entreißen.
Jn Ortſchaften, in denen die Einwohner ſich weigern,
werden die Maßregeln gegen ſie verdoppelt.

Zu den Reichstagswahlen.
Der neueſte „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffent-

licht nunmehr ebenfalls die am 3. d. M. amtlich feſtge
ſtellten Ergebniſſe der Reichstagswahlen vom 30.
Juli. (Zu dem in unſ. geſtr. 2. Beil. mitgetheilten Verzeich
niſſe iſt noch die Wahl des Landrath Karl Findeiſen in Alten
burg nachzutragen.) Die Zahl der Kreiſe, in denen kein Kan
didat die abſolute Mehrheit der gültig abgegebenen Stim
men erhalten hat, alſo engere Wahlen zu vollziehen
ſind, beträgt 61; bei den Reichstagswahlen vom 10.
Januar 1877 betrug ſie 70. Dieſe Abnahme hat weſent
lich darin ihren Grund, daß die liberalen Parteien diesmal,
abgeſehen von einigen wenigen Wahlkreiſen, wo ein förm-
licher Wahlkampf zwiſchen den beiderſeitigen Parteikandi-
daten entbrannte, ſich über ein Zuſammengehen bei der
Wahl und über die Aufſtellung eines gemeinſamen Kan-
didaten verſtändigt haben. Wie ſich aus den Abſtimmungs-
ziffern ergiebt, wären ohne dieſes Wahlkompromiß in einer
größeren Anzahl von Wahlkreiſen engere Wahlen erforder
lich geworden. Die Zahl der definitiv gewählten
Abgeordneten beträgt 336; dieſelben vertheilen ſich der
„Nat.Ztg.“ zufolge nach ihrer Parteiſtellung etwa ſo, wie
das nachſtehende Tableau es angiebt, welches zugleich die
Stärke der Fraktionen in dem aufgelöſten Reichstage und
die Zahl der Kandidaten angiebt womit jede derſelben
noch in Stichwahlen ſteht, deren Chancen ſich allerdings
auf die einzelnen Parteien ſehr ungleich vertheilen, indem
z. B. die Polen bei den Stichwahlen keinen einzigen Kan
didaten durchbringen können wenn die Deutſchen den
Unterſchied zwiſchen „konſervativ“ und „liberal“ nunmehr
in dem gemeinſamen Nationalgefühl verſchmelzend, zuſam-
menſtehen, und ebenſo auch die Sozialdemokraten aus die
ſen Einzelkämpfen nur mit Hilfe der Ultramontanen oder
durch eine wundergleiche Gunſt des Zufalles noch ein oder
das andere Mandat an ſich bringen können. Das berich-
tigte Tableau der Wahlergebniſſe iſt folgendes:

Jm Am 30. Juli Jn engerer
vorigen gewählte Wahl ſteh.

Reichstage Abgeordn. Kandidaten
Deutſchkonſervattive 40 54 15
Deutſche Reichspartei 37 48 13
Altliberale u. ſ. w. 2 3 7Nationalliberale 127 82 35
Gruppe Löwe c. 12 4 4Fortſchrittspartei 35 17 11Volkspartei 4 s 4Sozialdemokraten 12 2 16Centrum 92 91 6Welfiſche Partikulariſten 6 7 J
Polen 14 13 5Dänen 1 1Elſaſſer Klerikale 5 5Proteſtpartei 5 5 1Autonomiſten 5 4397 336 122 22461

Die 61 Stichwahlen zum e ein
finden ſtatt in folgenden Wahlkreiſen und zwiſchen den

dabei Ferſonen uJ Sie e Kerhe Fort und De (freik.).Wer baren s rtſchr.) und v. Bredow (konſ.)
„Havelland, Hausmann (Fortſchr.) u Bredow (konſ.).

4) Teltow, Moltke (konſ.) und Wöllner (Fortſchr.)
5) Frankfurt a. O., v. Roſenſtiel (freik.) und Struve (nl.).
6) Sorau, Schön (konſ.) und Beiſert (I.).
9 Stettin, Delbrück und midt (Gruppe Löwe.).
8) Danzig, nähere Angaben fehlen.
9) Marienwerder, v. Buddenbrock c und Neubauer (Centr.).

10) Graudenz, Bieler (nl.) und Rybinski (Pole).
11) Schwetz, Peczewski (Pole) und Gordon (konſ.).n Bromberg, v. Schenk r und Koczorowski (Pole).

13) Brieg, Schneider (freik.) und Nitſchke (nl.).
14) Breslau öſtl., Reinders (Soz.) und Molinari u
15) Breslau weſtl. Bürgers (Fortſchr.) und Kräker (Soz.).
16). Schweidnitz, Graf Pückler (konſ.) und Witte (nl.).
17) Sagan, Strutz (konſ.) und Reinicke (nl.).
18) Glogau, Braun (nl.) und Schlabrendorf (konſ.).
19) Landeshut, Gneiſt (nl.) und v. Sprenger (freik.).
20) Hirſchberg, v, Bunſen (nl.) und Graf Stolberg (konſ.).
21) Calbe, Trautmann (nl.) und Dietze (freik.).
22) Naumburg, v. Flemming (nl.) und v. Wurmb (freik.).

23) Glückſtadt, Beeſeler (lib.) und Stöhr
24) Altona, Karſten (Fortſchr.) und Praaſt (Soz.).
25) Hannover, Brül (Hannoveraner) und Fritzſche (Soz.).
26) Hildesheim, Römer (nl.) und Dröge (Centr.).27) Goslar, Liſt (nl.) und Hoppenſtedt (freik.).
28) Celle, Halkett (Hannoveraner) und Meyer (nl.).
29) Harburg, Grumbrecht (nl.) und Grote (Hannoveraner).
30) Siegen, Ernſt (nl.) und Kreutz (Gruppe Löwe).
31 Jſerlohn, Overweg (nl und Schlieper (lib.).
32) Hagen, Bück (lib.) und Richter (Fortſchr.).
33) Hamm, Bockum-Dolffs (lib.) und Rei e (Centr.).
34) Frankfurt a. M., Sonnemann (Demokr.) und Varrentrapp (nl.).
35) Hanau, Weigel (nl.) und Frohme (Soz.).
36) Lennep, Dr. Techow (nl.) und Vowinkel (freik.).
37) Elberfeld, Prell (nl.) und Haſſelmann (Soz.).
38) Solingen, Melbeck (freik.) und r (Soz.).
39) München I., v. Stauffenberg (nl.) und Ruppert (Centr.).
40) Zweibrücken, Schmidt (nl.) und Jäger (Centr.).
4 n Walther (nl.) und Fürſt Hohenlohe (freik.).
42) Erlangen, Marquardſen (nl.) und Sonnemann (Demokr.).
43) Dresden l. d. E., Bebel (Soz.) und Miniſter Frieſen (konſ.).
44) Pirna, Eyſoldt (Fortſchr.) und Ehrenſtein (konſ.).
45) Freiberg, Kaiſer (Soz.) und Penzig (nl.).
46) Borna, Frege (konſ.) und Geiſer Se
47) Mittweida, Dr. Genſel (nl.) und Vahlteich (Soz.).
48) Zſchopau, v. Mangold (konſ.) und Wiemer (Soz.).
49) Reichendach, Auer (Soz,) und Schmiedel (konſ.).
50) Plauen, Landmann (nl.) und Meuſel (konſ.).
51) Heilbronn, Härle (Volkspartei) und e (nl.).
52) Balingen, Schwarz (Fortſchr.) und Benzig frehe
53) Karlsruhe, v. Marſchall (konſ.) und Eiſenlohr (Centr.).
54) Mannheim Scipio (nl.) und Kopfer (Demokr.).
55) Darmſtadt, Prov. Direktor Küchler (nl.) und Büchner (Fortſchr.).
56) Offenbach, Dernburg (nl.) und (Liebknecht (Soz.).
57) Mainz, Reuleaux (nl.) und Dr. Moufang (Centr.).
58) Schwerin, Büſing (nl.) und Bock (konſ.).
59) Güſtrow, Graf Schlieffen (konſ.) und Prof. J. Wiggers (lib.).
60) Gotha, Müller (Fortſchr.) und Holtzendorff (freik.).
61) Hagenau, v. Stichaner (konſ.) und SchmittBattiſton (Proteſtler).

Deutſches Reich.
Berlin, d. 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Direktor der Forſt Akademie zu
Münden, Geheimen RegierungsRath Dr. Heyer und
dem Profeſſor an der Forſt-Akademie zu Eberswalde, Dr.
Hartig, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats-
dienſte zu ertheilen, ſowie den Privatdozenten an der
hieſigen Univerſität, Dr. Brefeld, zum Profeſſor an der
Forſt- Akademie zu Eberswalde zu ernennen.

Der Gerichts- Aſſeſſor Graf Wilhelm v. Bismarck
iſt in die Reichskanzlei als Hülfsarbeiter berufen
worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ fährt in der Ver
öffentlichung der Protokolle des Berliner Con
greſſes fort und bringt in ſeiner neueſten Nummer das
zweite dkrſelben.

Die Bundesrathsarbeiten werden vorausſichtlich
ſchon in acht bis zehn Tagen beginnen, und zwar ſollen
zunächſt die Ausſchüſſe zuſammentreten. Dieſelben werden
ſich jedenfalls zuerſt mit dem Entwurf zu dem Sozialiſten
geſetz zu beſchäftigen haben daſſelbe iſt, wie wir bereits
gemeldet haben vertraulich den Bundesregierungen zur
Begutachtung zugegangen. Angeblich wären bereits einige
Rückäußerungen erfolgt, und man will wiſſen, daß eine
Umarbeitung des urſprünglichen Entwurfs wenigſtens in
einzelnen Punkten nicht zu den Unmöglichkeiten gehört.
Der Entwurf iſt umfangreicher als ſein Vorgänger, ſeine
Motive ſollen recht eingehend gehalten ſein. Manches,
was hier und da von Einzelheiten gemeldet worden, gilt
als ungenau, wenn nicht als unrichtig. Jn Regierungs
kreiſen meint man, es würde ſich, ſobald eine Verſtändigung
über die Grundlagen erzielt worden, eine Form finden
laſſen, welche auch den Gegnern eines „Ausnahmegeſetzes“
die Annahme dieſes Entwurfs möglich machen dürfte.
Man wünſcht deshalb dringend die Verweiſung der Vor
lage an eine Kommiſſion, und es iſt kaum zu bezweifeln,
daß ſich der Reichstag dazu entſchließen wird.

Die Berufung des Landtags wird in den letzten
Tagen des Oktober mit Beſtimmtheit zu erwarten ſein.
Abgeſehen vom Etat ſind noch alle Vorarbeiten zu Ent-
würfen für den Landtag ſehr weit zurück, und doch ſind
von den Miniſtern des Jnnern, der Juſtiz und der Land
wirthſchaft ſehr umfangreiche Arbeiten in Ausſicht ge-
nommen, während die Reſſorts des Handels und der Fi-
nanzen zur Zeit noch nicht entſchieden ſind, in welchem
Umfange ſie den Landtag beſchäftigen werden.

Die im Handelsminiſterium abgehaltenen Konferenzen
über die Reform der Gewerbeſchulen, in welchen
nicht, wie irrthümlich berichtet, der Geh. Regierungsrath
Dr. Wehrenpfennig, ſondern der Miniſterialdirektor der

Abtheilung für Gewerbe, Geh. Ober-Regierungsrath Dr.
Jacobi den Vorſitz führte, ſind wieder geſchloſſen worden.
Es handelte ſich lediglich um die anderweitige Organiſation 125-
der höheren Gewerbeſchule, welche bis jetzt nur drei Klaſſen Kilo.
haben. An Stelle derſelben ſoll eine beſchränkte Anzahl 10,00
von Gewerbeſchulen mit neun Klaſſen ins Leben gerufen mine
werden, deren Abiturienten das Recht erhalten ſollen, zu bez.
den Staatsämtern in den techniſchen Branchen zugelaſſen ab B
zu werden. Die Mitglieder der Konferenz haben ſich mit Rm.
dieſen Vorſchlägen einverſtanden erklärt. Bemerkt muß r
noch werden, wie ſeitens der Vertreter des Handelsminiſters tn
beſonders hervorgehoben wurde, daß die dritte und untere Qual
Stufe der gewerblichen Lehranſtalten die Baugewerk- Bode
und Werkmeiſterſchulen in die Berathung der
Konferenz nur deshalb nicht hineingezogen ſeien, weil auf 123
dieſem Gebiet ſtreitige pädagogiſche Fragen nicht zu löſen Rm.
wären, daß aber das Handels Miniſterium das größte r. 10
Gewicht darauf lege, dieſe Anſtalten nach Kräften zu ins

fördern. ß rNach einem Miniſterialbeſchluß, der nach den Oct.
Attentaten gefaßt worden, haben ſämmtliche Reſſortschefs Rm.
darauf hingewirkt, daß überall aus den Reihen der von r R
der Regierung beſchäftigten Arbeiter die ſozialdemokra Tat
tiſchen Elemente ſorgfältigſt entfernt würden. Selbſt Delſac
verſtändlich war hierbei in erſter Reihe das Handels terrüb
miniſterium betheiligt und es iſt der bezügliche Erlaß des 3
Handelsminiſteriums ſeiner Zeit bekannt geworden. Jetzt e.
haben nun auch noch die ſämmtlichen königlichen Regier 633 9
ungen die Gelegenheit wahrgenommen, ihrerſeits eine Be -61,7
kanntmachung zu erlaſſen, worin es heißt: rei„Es iſt ernſte Pflicht der königlichen Eiſenbahn Behörden in Rm.
Verbindung mit den Polizei- Verwaltungen nicht nur die Entfernung
der Elemente, welche den Beſtrebungen der Sozialdemokratie zuneigen m t J
oder gar förderlich ſind, aus dem Beamten und Arbeiterperſonal 5659
der Eiſenbahnen herbeizuführen, ſondern auch dahin zu wirken daß 51
dergleichen Elemente von jetzt ab unter den Beamten der Eiſenbahn bez.
nicht neu aufgenommen werden. Zur Erreichung dieſes Zweckes 100
ſollen bei Anträgen um Vereidigung der Bahnpolizeibeamten die cher 56
Eiſenbahnbehörden die Aufſichtscontrole auch darauf obdie zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen Perſonen ſich etwa und 1
durch Betheiligung an ſozialdemokratiſchen Agitationen für die S
ihnen zu l amtlichen Functionen als ungeeignet er-
weiſen. Ferner ſoll in den polizeilichen Führungsatteſten für Bahn

in jedem Fall auch noch feſtgeſtellt werden, „daß der Amſter
etreffende, ſo viel bekannt, den Beſtrebungen und Agitationen der London

ſozialdemokratiſchen Parteien fern geſtanden hat.“ Paris
Der im Reichsjuſtizamt ausgearbeitete Entwurf eines e

Strafvollzugsgeſetzes nebſt Motiven iſt bereits den Kann
Bundesregierungen zur Kenntnißnahme und Begutachtung Disco
zugegangen. Dem Vernehmen nach haben einzelne Re
gierungen Anlaß genommen, gegenüber dem ihnen zuge- Souver
gangenen Entwurf eine Anzahl Bedenken prinzipieller Na 20
tur geltend zu machen, deren Erledigung im Reichsjuſtiz- Dollars
amte, noch ehe der Entwurf dem gewöhnlichen Geſchäfts Jmperi
gange entſprechend dem Bundesrathe zugeht, möglichſt
herbeigeführt werden ſoll. Der Entwurf enthält in ſeiner éoh
PWnng e Faſſung, wie mitgetheilt wird, keine Be do
immung, welche eine Beſchränkung der induſtriel- Staats

len Thätigkeit der Sträflinge bezweckt und ſo der do.bedauerlichen Concurrenz zwiſchen der Gefangenen greag
arbeit und der Privatinduſtrie entgegen tritt. So
wohl im preußiſchen Landtage als auch im Reichstage iſt
von Seiten der Volksvertretung auf den Uebelſtand hin
gewieſen worden und ſtets haben die Regierungscommiſſare
auf den Erlaß eines neuen Strafvollzugsgeſetzes hinge
wieſen, welches eine Abhilfe gegen jene Concurrenz ſchaffen
ſoll. Dieſe Abhilfe kann aber auch nur im Wege der
Geſetzgebung, nicht aber dadurch herbeigeführt werden,
daß den Gefängnißdirectoren bezügliche Anordnungen zu
treffen überlaſſen bleibt. Denn dieſe werden ſtets, wenn
es ihnen geſetzlich geſtattet iſt, die Beſchäftigung der

a423agquvich

Sträflinge in den Gefängnißräumen mit induſtrieller
Arbeit vor deren Beſchäftigung außerhalb der Ge- s
fängnißräume durch ländliche und öffentliche Arbeiten vor 2
ziehen weil die Ueberwachung der Gefangenen in den
Gefängnißräumen weſentlich leichter iſt als außerhalb 2

derſelben. 7Lotterie.
Zn der am 5. d. ſtattgefundenen erſten Ziehung 2. Klaſſe 94.

Die ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 40000 .4 auf die Nr. 14394; 3000
auf die Nrn. 1390. 29455 32765. 59166.

1000 auf die Nrn. 13366. 14914. 41584. 42228. 47672.
64163. 66430. 69814. 76270. 77266. 86981. 94426. 95632.

500 auf die Nrn. 5605. 8633. 12949. 18436 24908. 37815.
39879. 48089. 53149. 58868. 63530. 65663. 87073. 88423. 95248.

Ehe, führen werde, will ich ſchon Sorge tragen, daß ihr nur
wenig Zeit bleibt, ſich über ihre Gefühle für mich Rechen
ſchaft abzulegen. Wird ſie aber nicht im entſcheidenden Augen
blick mein Herz und meine Hand zurückweiſen?

Ich glaube kaum, denn bei ihrer ſchwärmeriſchen Liebe
für ihre verſtorbene Pflegemutter wird ſie ſich um jeden
Preis in Beſitz von den Papieren ſetzen, die die wichtigſten
Mittheilungen aus deren Leben enthalten

16.
Ruhe ſchien eingetreten in dem Gutshauſe von Strom

berg; Ruhe nach den ſo vielfach bewegten, jüngſtverfloſſenen
Monaten, obgleich die Herbſt- und Winterſtürme durch die
entlaubten Bäume heulten und Regen, Hagel und Schnee
gegen die Fenſterſcheiben trieben.

Dem Teſtament gemäß ward die Haushaltung in un-
veränderter Weiſe fortgeführt und Daniela, nachdem ſie alle
beabſichtigten Einrichtungen getroffen, führte zunächſt ein ein
ſames Leben, denn durch eine plötzliche Erkrankung ihrer
Mutter war Johanna Braun verhindert, ihr Geſellſchaft zu
leiſten doch war die Hoffnung vorhanden, daß dieſer ſchon
ſo lange gefaßte Plan im neuen Jahr zur Ausführung
kommen werde.

Mit dem Brief, welcher ihr dieſe vollſtändig unerwartete,
traurige Nachricht gebracht, denn ſie hatte noch zwei Tage
zuvor die Frau Rechtsanwalt beſucht, langte auch der erſte
Brief von der Räthin Reichswald an, an welche Daniela
einige Tage nach ihrer Ankunft geſchrieben. Er ward von
ihr mit einem freudigen, erwartungsvollen Herzklopfen be
grüßt und haſtig ihn öffnend las ſie:

„Nehmen ſie meinen beſten Dank für Jhre zwar nur
wenigen Zeilen, liebes Fräulein Mansfeldt, die wenigſtens
mich Jhretwegen beruhigten, denn ich hatte ſchon gefürchtet,
die Aufregungen der Reiſe und der Heimkehr möchten Jhnen
nachtheilig geweſen ſein.

vielmehr einer guten Geſundheit freuen; mit dieſer werden
Sie auch leichter überwinden, was Jhnen jetzt auf Jhrem
Lebenswege zu bekämpfen bleibt.

Daß der Einzug in Jhr ſo vereinſamtes Heim Jhnen
ſchwer geworden, glaube ich Jhnen, theures Fräulein Mans-
feldt, und es werden auch noch viele Stunden kommen, in
denen wiederum der Tod Jhrer ſo geliebten Mutter friſch
und lebhaft vor Jhre Seele tritt; in ſolchen Stunden aber
ſei es Jhnen ein Troſt, daß Sie ihr das Theuerſte und
Liebſte auf Erden geweſen und die Erinnerung an die Ver
ewigte Jhrerſeits durch keinen Vorwurf, durch keine Anklage
getrübt wird!

Jm Hauſe hier herrſcht reges, munteres Leben meine
Tochter iſt mit ihrem Kinde angekommen und wird während
des ganzen Winters hier bleiben, denn mein Schwiegerſohn
kehrt erſt im Frühling von der Reiſe zurück.

Mir iſt dieſer Beſuch eine große Freude, denn als auch
Sie gegangen, fühlte ich mich ſo verlaſſen und allein, wie
noch nie in meinem Leben, und nahm zu meiner Zerſtreuung
eine große, immer zurückgelegte Arbeit vor, die nach und nach
meine Gedanken feſſelte.

Von meinem Sohn habe ich ſchon mehrere Briefe er
halten, und hat er mir eine Empfehlung an Sie aufgetragen.

Die Urſache ſeines ſo plötzlichen Aufbruchs war eine
nothwendige Geſchäftsreiſe nach England; er iſt noch dort und
ſteht ihm gewiß ein ſehr unruhiger Winter bevor, da Herr
Jenſen ſehr kränklich geworden iſt und, ſobald Arthur heim-
kehrt, nach der ſüdlichen Schweiz reiſen wird.

„Der Menſch denkt und Gott lenkt! Dieſe ernſte
Wahrheit ſollten wir bei unſeren Berechnungen nie außer
Acht lafſſen, denn ich habe ſie ihrem ganzen Umfang nach
wieder empfunden, und wer weiß, ob ich während dieſes
ganzen Winters meinen Sohn ſehen werde!

Laſſen Sie bald, recht bald wieder von ſich hören.

Jch freue mich, daß dies nicht der Fall war, Sie ſich Jch habe meiner Tochter viel von Jhnen erzählt und
ſie bedauert lebhaft, Sie nicht kennen gelernt zu haben.

Durch eine Jhrer Photographien würden Sie uns eine
große Freude bereiten.

Sie haben augenblicklich wohl den Beſuch Jhrer lieben
Freundin und mit dieſer ſich winterlich eingerichtet? Theilen
Sie mir Einiges aus Jhrer jetzigen Lebensweiſe mit, ich werde
Alles, was Jhr Thun und Handeln angeht, mit dem größten
Intereſſe verfolgen. Mit herzlicher Zuneigung

Jhre Caroline Reichswald.“
Als Daniela den Brief zum zweiten Mal geleſen,

blieben ihre Blicke an den Zeilen heften, welche die Mit
theilung über Arthur Reichswald enthielten und ihre Züge J.
verriethen dabei einen leiſen Anflug von Enttäuſchung und
Kummer. Bald aber leuchteten ihre Augen freudig auf, ein
an ſg ges Lächeln überflog ihr Angeſicht, und halblaut
agte ſie:

„Und dennoch wird er kommen und mir ſein Wort
halten! Es ſind noch drei Monate bis zum März, die
Krankheit ſeines Prinzipals wird nicht gefährlich werden, und
wenigſtens auf einige Tage wird er die Geſchäfte verlaſſen
können Und wenn er kommt wenn ich ihn wieder
ſehe?“ ſie preßte beide Hände gegen ihre lautpochende Bruſt
und fügte leiſer hinzu: „So wird er mein Herz meine
Hand begehren, denn er liebt mich wie ich ihn liebe und Krupp.
unbedenklich kann ich ihm mein künftiges Lebensglück anver-
trauen

„Die Räthin wünſcht mein Bild,“ begann ſie nach
längerem Sinnen, „ich will es ihr zu Weihnacht ſchicken, mit
einigen anderen Geſchenken, die ich ſchon lange für ſie be
ſtimmt habe. Wie ganz anders wird ſie jetzt das Feſt ver
bringen, als ſie es vor wenigen Wochen gehofft; wohnte ich
ihr näher, ich würde ſie beſuchen, allein ich muß den Ge
danken aufgeben, und das erſte Weihnachtsfeſt allein, ohne
meine theure Mama verleben!“ (Fortſetzung folgt.)
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digſt einzuſenden.

Dekanntmachungen.

Beamten-Convum- Verein
Unter Hinweis auf F. Ga, AS und A7 des Statutes werden

die Mitglieder re Vereines zur ordentlichen GeneralVer-

ammlung auf ginn elen den 16. Auguſt Abends 8 Ubr
im Saale Prinz Carl hierdurch eingeladen.

Die zu erledigende Tägesordn s autet
1) Geſchäftsbericht, Dividendenvertheilung, Decharge-

ertheilung für den Vorſtand.
2) Neuwahl der ſtatutengemäß (9. 32) ausſcheidenden Mitglieder

des Verwaltungsrathes, ſowie der Erſatzmänner.
3) Sonſtige Mittheilungen.

Halle d. 5. Auguſt 1878.
Der Der altungorath

des BeamtenConſumVereines zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.
Heusing, Vorſitzender. [H. 52394.

Vekauntmachung.
Von jetzt an bleibt mein Bureau an Sonn und Feſttagen

geſchloſſen. M. WölfelRechtsanwalt und Notar in Merſeburg.
Einen tüchtigen Expedienten ſuchtJ. M. Wölfel Rechtsanwalt und Notar in Merſeburg.

Beſtaurations- Verpachtung.

„Kaisersaal“,
das größte und ſchönſte Lokal in Gerä bin ich vom
Beſitzer beauftragt zu verpachten. Es gehören dazu ein großer Saal,
ein Garten mit vollſtändigem Sommertheater, Muſikhalle und große
Gartenanlagen. Zur Uebernahme gehört ein disponibles Vermögen von
10,000 Mark. Jnventar complet vorhanden. Die Bedingungen
ſind bei mir einzuſehen oder gegen Erſtattung der Copialien zu haben.

Gera, den 1. Auguſt 1878. [H. 52377.]
J. Friedemann, Rechtsanwalt und Notar.

sohntz2- MarkeFeinen holländischen Tabak der Firma

Henricus Oldenkott H. Zoon Cie-
te Amsterdam

empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u, Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

5

VFamilien-Wappen.
Halfkanaster pr. t 70 Superfine Varinas pr. t 125
TZoort v v 80 Varinas J. y 160Hort u 100,, Bahia Krüll „175MZoort u u 100 Varinas O y v 200Fyne Shag 100 Maracaibo Kanaster „250
Varinas en Portorico 110,, Cuba Kanaster „250
Canaster I. v 120,, Curagao Kanaster „300

Coswiger Drainröhren.
Drainröhren in allen gebräuchlichen Dimenſionen liefert bei

billigſter Preisſtellung und ſauberer Arbeit ſchnell und pünktlich

CoswWig, d. 29. Juli 1878. M. Veiss.
Beſte Referenzen ſtehen zu Gebote.

Garantirt ächten, aufgeſchloſſenen Baker-Guano
mit 18 Procent leicht löslicher Phosphorſäure liefert nach Control-
Analysse der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zum billigſten Preiſe
ab Trotha oder ab Halle

die chemische Fabrik Goldschmieden zu Morl,
gegenüber von Lettin an der Saale.

Verkauf und Lager bei Herrn F. Baensch sr. in Lettin.

50 tü ti B Wegen Ueberfüllung des Stal-30 u ige erg- les zu verkaufen
l t namentlich Schlepper, H ſchwarzbraune jährige Stute,eu ä, finden auf unſerer Braun 6 Zoll, Chargenpferd, ſicher zu je

kohlengrube Prinz Wilhelm bei dem Dienſt, fehlerfrei.
Helmnstedt ſofort lohnende und 2) Dunkelfuchs-Wallach, 5 Jahr
dauernde Arbeit. Verdienſt der alt, 2/, Zoll, Zeritten, ein und
Schlepper im Schichtlohn 2 30 zweiſpännig gefahren ſehr brauch-

im Gedinge bis 3 bares ehe Pferd, ure,
igj reiherr von Hagke,Brannſ 3 ergwerte Merſeburg, alte Reſſource.

Auf dem Gute Aebtiſchrode
bei Eisleben ſteht ein jungerGeneralagent geſucht. Zuchebnlle un Vertau.

Für eine leiſtungsfähige Unfall Auf einem Gute bei Eisleben
verſicherungs- Geſellſchaft iſt wird eine tüchtige Wirthſchafterin
das General Mandat für den Re- geſucht. Offerten unter A. H. poſt
gierungsbezirk Merſebur an lagernd Eisleben.
eine geeignete, tüchtige Per- h e2 wenig gebrauchte Zimmermann-ſönlichkeit zu vergeben. Cau- dtionsfähige Bewerber belieben ihre ſche Dreſchmaſchinen mit Göpeln
Adr. unter C. 2370. an Rudi verkauft billig
Mosse in Berlin SW. bal- Maſchinenmeiſter Bunge,

Zuckerfabrik Langenbogen.
Agenten Reiſende, Schneider be

Heirathsgeſuch. ſuchend, erhalten leicht verkäuflichen
Ein Beamter, Wittwer, 32 Jahr Artikel auf Proviſion sub R. S. 38

alt, mit gutem Einkommen, ſucht poſtlag. Leipzig.
eine Lebensgefährtin, entweder ein Jm Königsviertel ſind 2 Woh
junges Mädchen od. Wittwe, welche nungen, je 2 Stuben, 2 Kammern,

Die Bilenburger Natur-Wasch- Anstalt
mit der unübertroffenen Muldenbleiche von B. Hönemann,
empfiehlt ſich zur Annahme jeder Art Haus u. Leibwäſche z. Waſchen,
Bleichen u. Plätten u. ſichert b. ſauberſter u. ſolideſter Arbeit billigſte Preiſe.

er Kein falsches Geld mehr! Wer
Probirsteinfür Gold, Silber, Schmncksachen ete.

in Westen- Taschenformat.
Unentbehrlich für jeden Cassebeamten, Geschäftsmann, Goldarbeiter ete.

E. Allein- Verkaufà Etui 1.50 bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

z e e E4 S4 Bismasehinen S
Leiſtungsfähigkeit bis r ä Pfund pro Stunde.

T ateni u e parate
empfie vonOskar Kropff in Nordhausen a. Harz.

e

Anzeige für Gas- und Wasserconsumenten.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß meine Tochter

„Frau E. Goetze“ unter meiner perſönlichen Leitung und unter
der Firma: P. Rouvel Nachfolger hierſelbſt ein Geſchäft zur
Ausführung von Gaseinrichtungen, Waſſerleitungen c. eröffnet hat.

Geehrte Aufträge werden mit größter Aufmerkſamkeit bei billigſter
Berechnung ausgeführt.

Halle a/S., d. 2. Auguſt 1878. F. Roruvet,
in Firma: P. Ronvel Aachfolger,

Ranniſche Straße 24.

Wiemer Sienank, Magdeburg
Sonntag d. 18. Auguſt er. Extrazug nach

e hale und zurück. Näheres bei Herrn R.
S Penne, Leipzigerſtr. 77. Anhaltepunkte:

Schkenditz, Gröbers, Trotha, Wallwitz, Vauendorf.

Für Caroussel Besitzer.
Während des diesjährigen Mannſchießens der Bürger Schützen

Compagnie kann auf dem Schützenplatze im hieſigen Bürgergarten ein
Caronssel aufgeſtellt werden. Das Feſt findet vom 11. bis 18.
d. Mts. ſtatt. Reflectanten wollen ſich ſofort bei uns melden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1878.
Das Directorium der Bürger ScheibenSchützen Geſellſchaft.

i ti T ö te i ieſtwen SeeMott Ousin oin nächſter Nähe der Bahnhöfe.
Zimmerpreise höchst soläd.
Exquiſite Küche, vorzügliche Weine und gute

iere.Porter zu jedem Zuge am Bahnhof.
Service und Licht wird nicht berechnet.

Cöthen, den 3. Auguſt 1878.
Constfanti?n Apet,

früher Oberkellner Fischers Hötel Halle aS.
Preisliſte importirter pariſer, Jch will einen Theil meines

Gummi und anderer W für Gartens verpachten.
Herren und Damen “(diskrete), er Dr. J. Harang,
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd Villa „Ludwig 2e.“

Bekanntmachung.
Die durch den Tod des bisheri

gen StadtkaſſenRendanten erledigte
Stelle deſſelben ſoll ſofort beſetzt
werden. Geholt alljährlich 1200
Mark mit Steigerung von 3 zu 3
Jahren bis zu 1500 Mark mit je
100 Mark. Eine Kaution von900 Mark iſt zu ſtellen.

Nur im ſtädtiſchen Kaſſenweſen
eingearbeitete Reflektanten wollen
ſich unter dem Ausweiſe ihrer Be
fähigung baldigſt bei uns melden.

Lützen, d. 31. Juli 1878.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung,

die hieſige Michgelismeſſe
etreſfend.

Wir machen hierdurch bekannt,
daß alle diejenigen Handeltreibenden,

welche den in früheren Jahren ſchon
innegehabten Stand auch für die
diesjährige, am 2I1. Sept. begin
nende hieſige Heermeſſe wieder mit
ihrem eigenen Geſchäfte zu be-
ziehen wünſchen, ihre Meldung bis
zum 6. September bei uns einzu
reichen haben widrigenfalls über
den Stand anderweit verfügt wer
den wird.
Magdeburg, den 26. Juli 1878.

Der Magiſtrat
der Stadt Magdeburg.

Hasselbach.
Ein Techniker findet auf dem

Bureau des Unterzeichneten für zwei
Monate Beſchäftigung.

Merſeburg, 1. Auguſt 1878.
Bauinſpector Danner.

Gothaer Greifswaldr
Pferde-Loose à 3

Ernst MHaussengier.
Zerbster Pferde- Lose à 2

Ernst Fauussengeer.

Auszuleihen ca. 50000 Mk. m
auf I. Landhypothek innerhalb des
25fach. Reinertrages durch

Ernst Haussengieer.—«„—òhVB—

Kauf Unterrichts Ipstitut
arfüsserstr. 16. 1.

Beginn neuer Tages u. Abend-
Cursse in allen Fächern der Ham-
delswissens
kunft im Jnſtitut.
gratis u. franco.
mäs sig. T

Honorar

Ein guter ländlicher Gaſt
hof iſt mit 12 1500 Thlr. An
zahlung zu verkaufen und kann
auch ſofort übernommen werden.

CEöthen, Leipz. Str. 16.

Lehrlings-Gesneh.
waaren Geſchäft zum ſoforti-
gen Antritt einen Lehrling unter
günſtigen Bedingungen.

Wittenberg,Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.
Eine in Gera in bester Lage

ſteht r der Pfarre zu Morl e rhaltnisshalber sofort billig zu
zum Verkauf. verkaufen. Gefällige Offerten

Ein Steiger, der längere Zeit postlag. Gera unter Chiffre H.
im Braunkohlenbergbau u. bei der G. 1146.

Eine gut erhaltene Halb-Chaiſe gelegene Conditorei ist Familien-

Fabrikation von Naßpreßkohlenſtei
nen thätig war, dem gute Zeug-
niſſe und Empfehlungen zur Seite
ſtehen, wird geſucht. Offerten unter
A. R. No. 70 befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

CGarambolage- Billard
Ein vorzügliches ff. Billard,

von zweien die Wahl, iſt unter gün
ſtigen Bedingungen, wegen Ver
änderung, in Leipzig zu verkau-
fen. Anfragen bitte unter C. W.
24 an H. P. Uber, Schulſtr.
Nr. 6, Leipzig zu ſenden.

Ein junges Mädchen, nicht un
e kann als Wirthſchaf-
terin ſofort bei mir Stellung er
halten. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht.

Rittergut Hornſömmern
bei Greußen.
Helene Wodſack.

jedoch einiges Vermög. beſ. muß. Küche und Zubehör, zum 1. Octo
Näheres bei Herrn P. R. ber zu vermiethen. Näh. bei Louis

Swoboda, Herrenſtraße Nr. 11.! Reußner, Bahnhofſtraße 5b.

Ein Lehrling kann ſofort in die
Lehre treten beim Sattlermeiſter

Brenn materialien
als: Prima Werschen Weissen-
felser Presssteine, Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Kohlen, westphäl. Schmiedekoh-

Reg. Bez. Merſeburg.
Carl Gieſe.

Sauerkirschen
gut reif, ohne Stiele, kauft zum
hHöchsten Preis

Otto Thieme.
Geiſtſtraße.

Dohbise.
len, englische Schmiedekoblen,
Zwickauer Würfelkohlen, polnvi-
sche Holzkoblen, Stubencokes,
Brennholz ete.; genug, sämmtli-
che Brennmaterialien billigst.
Anfuhre sofort, mässige Berech-
nung. August Mann,

ühlgraben 1.

Mettlacher NMeosaik-Fussböden,
O Meter von 6 ab, empfiehlt

Zum Spillings-Feſt Sonntag den
11. und Montag den 12. Auguſt
ladet ergebenſt ein G. Vogel.

Bier ff. auf Eis.

FamiilienRachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 11 Uhr ſtarb un
ſer guter Sohn und Bruder Willy
Zumpe im nicht ganz vollendeten
22. Lebensjahre. Um ſtilles Bei
leid bitten die Hinterbliebenen.
Halle a /S., d. 5. Auguſt 1878.
Dem geliebten Sohne und Schüler

Otto Rohwaldt.
Du warſt der Eltern Freude,
Du warſt der Lehrer Luſt;
Gott hat Dich lieber als beide
Ruh' ſelig an ſeiner Bruſt!C. Schulze in Steuden. Wilh. Dammanmnnm.

EebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

ehen

Ansznleihen z mal 6000 Mr.
auf I. gute Hypothek durch

Ernst Maussengter.

en. AusProspecte

Näheres bei W. Denstädt,

Jch ſuche für mein Material
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Erſte Beilage zu [82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 7. Auguſt.

Geſt. Heinrich IV., deutſcher Kaiſer, zu Lüttich.
Geſt. J. D. Schöpflin, Geſchichtsforſcher, zu
Straßburg.
Geb. K. Ritter, Geograph, zu Quedlinburg.
Wiederherſtellung des Jeſuitenordens durch die Bulle
Sollicitudo animarum.,
Abführung Napoleons I. nach Helena.
d J. J. von Berzelius, Chemiker, zu Stock-
holm.
Geſt. Dr. Otto Ule in Halle, beim Löſchen eines
Brandes verunglückt.

Zu den Reichstagswahlen.
Es dürfte unſeren Leſern wohl noch erinnerlich ſein,

daß wir, allerdings ſchon vor einiger Zeit, auf die von
Seiten der induſtriellen Schutzzöllner in Hagen mit großer
Energie befürwortete Candidatur des Herrn H. Bueck-
Düſſeldorf (Generalſecretair des wirthſchaftlichen Vereins
für Rheinland und Weſtfalen) als auf eine ſolche hin-
wieſen, die große Ausſichten für ſich habe, trotzdem daß
der Gegencandidat kein Anderer als Herr Eugen Richter
war und wie wir mit Rückſicht auf die nothwendig
gewordene Stichwahl zwiſchen den beiden Herren ſagen
können noch iſt. Der vorläufige Ausfall der Wahlen
hat alſo unſere Annahme nicht widerlegt, ja nach den
Verlautbarungen in der Preſſe ſcheinen die Chancen für
Herrn Bueck auch in der Stichwahl günſtige zu ſein.
So ſchreibt u. A. die „Berl. Börſ. Ztg.“: „Es iſt alle
Ausſicht vorhanden, daß Herr Eugen Richter in der bevor-
ſtehenden Stichwahl in Hagen ſeinem Rivalen, Herrn
Bueck in Düſſeldorf, unterliegen wird. Mit Rückſicht
auf dieſe Eventualität hat, wie wir vernehmen, das
hieſige (Berliner) Wahlcomité der Fortſchrittspartei ſeine
Candidatur für den erſten oder zweiten hieſigen Wahl-
kreis, welche beide, wie bereits geſtern auseinandergeſetzt,
in Folge der Doppelwahl der Herren Profeſſor Hänel und
Klotz vacant werden, ins Auge gefaßt. Herr Eugen Richter
iſt bekanntermaßen einer der Hauptführer oder richtiger
einer der Hauptredner der Fortſchrittspartei. Seine Rede-
gewandtheit hat ihm eine parlamentariſche Bedeutung ver
ſchafft, welche ihm ſeine Kenntniß ſachlicher und legis-
latoriſcher Verhältniſſe niemals hätte geben können. Mit
ſchneidiger Schärfe weiß er ſeine Gegner zu behandeln
und die parlamentariſche Rückſichtsloſigkeit bis hart an
die Grenze des Erlaubten auszudehnen. Daß bei ſolchen
Eigenſchaften des Redners die maßvolle Objectivität und
die ruhige Erwägung in der Beurtheilung des zu be-
handelnden Stoffes faſt immer zu kurz kommen, kann
nicht Wunder nehmen. Als Ergebniß dieſer Eigenſchaften
iſt nun auch die Unbeliebtheit zu betrachten, welche ſich
gegen Herrn Eugen Richter herausgebildet hat, wo man
ihn oft ſprechen zu hören Gelegenheit hat. Deshalb haben
es ſeine Parteifreunde immer am liebſten geſehen, wenn
er irgendwo anders als gerade in Berlin gewählt wurde.
Man wollte die fortſchrittlich geſinnten Berliner bis jetzt
von einer Wahl fern halten welcher ſie eine volle Sym-
pathie nicht entgegenbringen können. Jetzt wird aber
wahrſcheinlich nichts übrig bleiben, um Herrn Richter nach
ſeinem Hagener Fiasco zu rehabilitiren, als ihm einen
der hieſigen vacant werdenden Wahlkreiſe anzubieten,
welches Anerbieten er ohne Zweifel bereitwilligſt annehmen

wird. Die Berliner ihrerſeits werden bedauernswerther
Weiſe einen fortſchrittlichen Candidaten nicht zurückweiſen
können und in den ſaueren Richter beißen müſſen.“

Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir auf die von uns
ſchon öfter ventilirte Frage der wirthſchaftlichen Jntereſſen-
vertretung im Reichstage zurückkommen. Wir können es
nur wiederholen, daß wir eine Verquickung der politiſchen
mit der wirthſchaftlichen Parteiſtellung für eine Kalamität
erachten. Eine innere Nothwendigkeit, daß beiſpielsweiſe
ein Fortſchrittsmann oder Nationalliberaler durchaus frei
händleriſch geſinnt, ein den mehr rechts ſtehenden Parteien
angehörender Abgeordneter Schutzzöllner oder Anhänger des
Tabaksmonopols ſein müſſe, beſteht nicht. Wir können
daher den Einfluß des politiſchen Fraktionsweſens bei der
parlamentariſchen Behandlung wirthſchaftlicher Fragen nur
mißbilligen. Was wir von unſeren Vertretern im Reichs
tage bei der Stellungnahme zu ſolchen Fragen fordern zu
dürfen glauben, iſt eine unbefangene, nicht von beſonderen
Intereſſen geleitete oder beeinflußte Prüfung der maßge-
benden Sachlage. Wie wir dies bereits ausgeſprochen
haben, halten wir als unumgängliches Erforderniß für
eine ſolche Prüfung die möglichſt erſchöpfende Kenntniß
der Lage und der Bedürfniſſe, unſeres wirthſchaftlichen,
ſpeziell unſeres materiellen Erwerbslebens. Solche Kennt-
niß aus den erſten Quellen zu ſchöpfen, ſich direkt zu ver
gewiſſern, wo den einzelnen in Betracht kommenden Er-
werbszweigen der Schuh drückt, die auf dieſe Weiſe direkt
aus dem praktiſchen Leben gewonnene Erkenntniß von den
Bedürfniſſen der wirthſchaftlichen Thätigkeit durch ein
ſorgfältiges Abwägen der oft collidirenden Jntereſſen zu
läutern und zu ſichten, um dann wohlausgerüſtet an die
legislatoriſche Arbeit zu gehen, das müßte die, wenn
auch ſchwierige, ſo doch dankbare Aufgabe unſerer Volks-
vertreter ſein dankbar nicht inſofern, als mit dem Votum in
wirthſchaftlichen Fragen der Dank der einen oder der anderen
Partei zu erwerben wäre (grade die gemäßigt Denkenden
und Urtheilenden ernten von beiden extremen Richtungen
nur Undank), ſondern dankbar inſofern, als nur durch ein
ſolches wohlbegründetes, maßvolles Vorgehen dem wirth-
ſchaftlichen Aufſchwunge der Nation ein wirklicher Dienſt
geleiſtet werden kann.

Betrachten wir nun von dieſem Geſichtspunkte die
Kandidatur der genannten beiden Männer, ſo müſſen wir
geſtehen, daß wir Bedenken gegen die Wahl nicht unter
drücken können. Eugen Richter, der gewandte Parlamen
tarier, würde im Reichstage wohl vermißt werden, da ſeine
große Vertrautheit mit allen finanziellen, namentlich den
Etat betreffenden Fragen von Freund wnd Feind aner-

1106.
1771.

1779.
1814.

1815.
1848.

1876.

kannt wird und nicht ſo leicht zu erſetzen wäre, denn:

Halle, Mittwoch den 7. Auguſt 1878.

„nicht Kunſt und Wiſſenſchaft allein,
Geduld muß bei dem Werke ſein!“

und, wie wir erläuternd hinzufügen wollen, ſehr viel ge
duldiger, d. h. beharrlicher Fleiß!

doktrinären Freihandelstheorien einen Eugen Richter an
der unbefangenen Prüfung wirthſchaftlicher Poſtulate
hindern dürften. Wir würden uns aber freuen, wenn wir
uns hierin irrten, wenn wir es erlebten, von Eugen
Richter ein ähnliches Selbſtbekenntniß zu Geſichte zu be-
kommen, wie uns ein ſolches von H. A. Bueck in den
Mittheilungen des Düſſeldorfer Vereins gedruckt vorliegt,
wo der Genannte einen Aufſatz: „Die Schutzzöllner und
die Agrarier“, mit der folgenden perſönlichen Bemerkung
ſchließt:

„Wir haben uns von der Nothwendigkeit nicht überzeugen können,
im Leben nichts mehr zu lernen. Wir vermögen das Dogma nicht

nach welchem der Mann im reifen Alter ebenſo denken
und urtheilen ſoll, wie er es in jüngeren Jahren gethan; darum
haben wir, von äußeren Umſtänden begünſtigt, darnach geſtrebt, auch
nach der andern Seite etwas zu lernen und unſer Urtheil zu klären
und Schreiber dieſes iſt dadurch zu der Ueberzeugung geführt daß
er von den induſtriellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen in Bezug
auf Handelspolitik und Zölle nur ein ungenügend begründetes Ur-
theil erlangt hatte, als er für die ſofortige und bedingungsloſe Ein-
führung des Freihandels eintrat. Darum neigt er ſich jetzt in
manchen Beziehungen einer anderen Richtung zu und gehört daher,
nach dem allgemeinen Urtheile der größeren liberalen Preſſe, zu den
„Schutzzöllnern“.

Mit dieſem Bekenntniße erklärte der früher einer ex-

m

Es war gegenwärtig das ſechſte Mal, daß unſer
Wahlkreis durch direkte Wahlen Vertreter entſandte, und
zwar 1) am 12. Februar 1867 und 2) am 18. Juni 1869
in das norddeutſche Parlament, 3) am 3. März 1871,
4) 10. Januar 1874, 5) 10. Januar 1877, 6) 30. Juli
1878 zum deutſchen Reichstage. Wir geben in nach-
ſtehender Tabelle die Reſultate dieſer Wahlen und be
merken dazu: 1867 wurde weder ſeitens der Konſervativen,
noch ſeitens der Sozialdemokraten ein Kandidat aufgeſtellt,
dagegen zwei von der geſpaltenen liberalen Partei, näm-
lich Max-Duncker- Berlin und Prediger Richter-
Mariendorf. 1869 kandidirte liberalerſeits Hammacher-
Eſſen gegen von Kroſigk-Poplitz (konſ.); da erſterem
beim erſten Wahlgange 80 Stimmen zur abſoluten
Majorität fehlten, ſo mußte am 2. Juli 1869 zu einer
Stichwahl geſchritten werden. Als Sozialdemokrat ſtand
beiden Ottomar Schnaufer-Halle gegenüber. 1871
war von den Liberalen Hammacher wieder aufgeſtellt

Andererſeits müſſen wir aber befürchten, daß die

Uebertritt in das ſchutzzöllneriſche Lager. Wir haben
keine Veranlaſſung, an der Wahrhaftigkeit ſeiner Ueber
zeugung auch nur den geringſten Zweifel zu erheben, ja
wir bekennen uns ſelbſt gern zu der Anſicht, daß
jeder Menſch im Leben lernen muß und ſich des Geſtänd-
niſſes, ſich geirrt zu haben, nicht zu ſchämen braucht. Wir
müſſen aber konſtatiren, daß der freihändleriſche Bueck
Generalſekretär eines landwirthſchaftlichen Central-
vereins in der freihändleriſch durchwehten Provinz Preußen
war, während der ſchutzzöllneriſche Bueck Generalſekretär
des wirthſchaftlichen Vereins in dem induſtriellen und
größtentheils ſchutzzöllneriſchen Rheinland und Weſtfalen
iſt. Der Gedanke an einen Cauſalnexus liegt wenigſtens
ſehr nahe und die Möglichkeit der Beeinfluſſung durch die
ihn umgebenden Jntereſſen iſt die Gefahr, die uns bei der
Wahl des Herrn Bueck zum Reichstagsabgeordneten von
Anfang an Bedenken eingeflößt hat.

Nicht deſtoweniger wollen wir gern concediren, daß
in Herrn Bueck die Schutzzollpartei einen gemäßigten und
äußerſt bewanderten Vertreter in den Reichstag zu ſchicken
im Begriffe iſt und können wir von dieſem Manne, der
im rüſtigſten Mannesalter ſteht, mithin nach ſeinem eigenen
Bekenntniß ſeine Lehrzeit wohl noch nicht für abgeſchloſſen
halten dürfte, ein gegenſeitiges Lernen und Belehren im
Parlamente erwarten, das zur Klärung der Anſichten nur
ſegensreich wirken würde. Die von uns als Poſtulat auf-
geſtellte Kenntnißnahme der wirklich praktiſchen Erforder-
niſſe unſeres Erwerbslebens iſt Herrn Bueck durch ſeine

tremen freihändleriſchen Richtung huldigende Bueck ſeinen Berufsſtellung in hohem Grade ermöglicht.
Zur Wahſſtatiſtik von Saalkreis Halle.

gegen Dr. Colberg- Halle (konſ.) und Schneider Fengler
(ſozialdem.); da letzterer nur eine geringe Anzahl von
Stimmen auf ſich vereinigte, ſo wurden dieſelben amtlich
unter die vereinzel ten ſubſumirt. Die beiden bezüg-
lichen, durch kleinen Druck kenntlichen Poſitionen der
Tabelle ſind daher dem Geſammtreſultat nicht zuzuzählen.

1874 waren Kandidaten: Spielberg-Volkfſtedt (lib.),
Starcke- Halle (konſ.), Kamigan (ſozialdem.); 1877:
Spielberg (Wiederwahl), kein Konſervativer, Hugo
Rödiger- Halle (ſoziald.); 1878 endlich Prof. Borerius-
Halle (lib.), Präſ. Rothe- Halle (konſ.), Rödiger
(ſozialdem.). Noch ſei bezüglich der Tabelle darauf
hingewieſen, daß die freiſtehenden Angaben für Saalkreis-
Halle zuſammen, die in Parentheſe geſetzten für Halle
allein gelten, (letztere von 1867 bis incl. 1871 auf außer-
amtlichen Mittheilungen beruhend) daß die Zahlen ver leer
gelaſſenen Poſitionen uns nicht zugänglich waren daß die
Prozentziffern durchweg auf ganze Stellen abgerundet ſind.

Bezüglich der jüngſten Wahl iſt aus dieſer Tabelle nach
den betr. Prozentſätzen hervorzuheben, daß die Stadt gün-

günſtiger für Rödig er geſtimmt hat, als dieſes.
Ueber die Wahlbetheiligung in den einzelnen Bezirken

unſerer Stadt giebt nachſtehende Tabelle Aufſchluß:

Zahl Summe Procen-
der ein- der abge tuelle

Wahlbezirke. getrage- gebenen Betheili-
nen Stim- gung

Wähler. men. rund.

1. Kronprinz. 570 352 622. Tulpe. 622 469 75953. Gold. Ring. 541 411 764. Gold. Löwe. 587 390 66
5. Feldſchlößchen. 606 412 6689
6. Drei Schwäne. 624 400 64097. Stadt Zurich. 625 399 64058. Fürſtenthal. 685 404 5999. Hoſpitalſaal. 600 327 5595010. Preßler's Berg. 742 393 53395
11. Glauch. Schießgraben. 607 378 629
12. Bellevue. 61 424 609913. Schützenhaus. 718 309 71
14. Bürgergarten. 732 498 689515. Freyberg's Garten. 717 438 61
16. Roſenthal. 642 426 66917. Weidenhammer's Reſt. 622 419 67
18. Nitſchmann's Reſtauration. 624 421 6795
19. Neumarkt-Schießgraben. 514 328 6495

Summa 11989 7798 6595

Abgegeb o der der o dergegebene ngültig. ültig. überal, gültigen gültigen ſocial- gültigen verStimmen. ngultig. guitig Stim- n Stim en Stim leinzelt.
men. men. men.e e r 5 012018 240 11778 K. De Zu l e690

1867 2528 ce

1869 8800 35 8765 e 49 489 2995 2290 6
Stichwah 8455 17 3438 5986 71970 2452 295Schwab (3636) (6) (3630) (72790) (77 (840) (2390) c
1571 6829 278 6551 4493 6699 19303095 15 128
1874 9288 60 6568 7175 1391 15 1230 149 18S (3807) (25) (3782) (23994) (792 (484) (13 (300) (8 (4)
1877 11691 45 11647 9294 8095 2323 20 301577 (5375) (18) (5358) (413 (7793 (215) (23
1878 15929 7231 15206 9270 61 (4837 32 1046 7 53(7798) (352) ((7446) (5078) (68 (1509) (20 (810) (11 (49)

Stellt man mit letzterer Summe zur Vergleichung
die von 1874 und 1877 zuſammen:

ſtiger für Boretius als das Land, dagegen auch jeneg Wahlberechtigte Stimmende

1874 9819 3807 391877 11375 5372 4791878 11989 7798 6590ſo ergiebt ſich ein recht erfreulicher Fortſchritt in der
allgemeinen Wahlbetheiligung unſerer Stadt. Die Be-
theiligung in den einzelnen Bezirken war diesmal am
ſtärkſten in Bez. 3 (Gold. Ring 76 der zugleich
die geringſte ſocialdemokratiſche Betheiligung mit
rund 3 der abgegebenen Stimmen aufweiſt, während
die ſozialdemokratiſche Betheiligung in der ganzen Stadt
11 iſt), 2 (Tulpe 7595), 13 (Schützenhaus 71
am geringſten in den Bezirken 8 (Fürſtenthal 599
9 (Hoſpitalſaal 55 10 (Preßler's Berg 53
der zugleich die ſtärkſte ſocial demokratiſche Betheili-
gung mit 26 der abgegebenen Stimmen hat). Ueber
den Durchſchnitt von 65“ hinaus ging die Theilnahme
in 10 Bezirken, während 9 dahinter zurückblieben.

Was endlich die ſozialdemokratiſche Betheiligung auf
dem Lande betrifft, ſo war dieſelbe relatio ſchwach; am
ſtärkſten in Giebichenſtein mit 20 im 24. Wahlbez.
(Wahlort Oppin) mit 11 im 46. Wahlbez. (Wahlort
Ammendorf) mit 10 dagegen weiſen 27 ländliche
Wahlbezirke, d h. über die Hälfte, gar keine ſozialdemokra-
tiſchen Stimmen auf. Von den 3 kleinen Städten
hatte Cönnern 5 ſozialdemokr. Stimmen von 492 a
gegebenen, Wettin 2 von 439, Löbejün gar keine.

Die hohe Zahl ungültiger Stimmen bei diesmaliger Wahl (rund 4 der abgegebenen) erklärt ſich
daraus, daß in drei Wahlbezirken die Stimmen ganz caſſirt werden mußten, und zwar aus folgenden Grün-
den: Land-Bezirk 22 (Wahlort Frößnitz): Stimmen im Protokoll gar nicht angegeben, ſondern nur eine zweite
Gegenliſte unvollſtändig geführt. Land- Bezirk 44 (Wahlort Döllnitz): Oetsbehörde hat die Uebereinſtimmung des
Neben-Exemplares der Wählerliſte mit dem Haupt- Exemplar durch Unterſchrift nicht vollzogen. Hulliſcher Bezirk 19
(Wahllocal Neumarkt-Schießgraben): Gegenliſte nicht geführt.

2 Mit einbegriffen 48 (in Halle 44) Stimmen für Windthorſt (ultramontan).
Das hier bei Summirung fehlende 1 h (68 20 11 99)) entfällt auf die 414 Halliſchen Stimmen

für Windthorſt, deſſen Procentziffer genauer 0,59 iſt.

n



Berlin, den 5. Auguſt.
Ueber das Programm für die feierliche Vermählung

treten.

der Prinzeſſin Marie von Preußen mit dem Prinzen
Heinrich der Niederlande erfährt man Folgendes:
Die Trauung wird am 24. Aug. Abends 6 Uhr im Neuen
Palais bei Potsdam ſtattfinden. Die zu ebener Erde ge
legene Jaspisgalerie wird zur Traukapelle eingerichtet. Die
kirchliche Trauung wird der Schloßpfarrer Hofprediger Dr.
Kögel, welcher die fürſtliche Braut auch konfirmirt hat,
vollziehen. Nach der Trauung findet im Muſchelſaale die
Cour ſtatt, nach derſelben in den oberen Räumen des Pa-
lais, im Marmorſagl und den angrenzenden Gemächern,
Souper.
tanz bilden, der im Muſchelſaale abgehalten werden wird.
Der Kirchgang am darauf folgenden Sonntage wird in
der Friedenskirche ſtattfinden, wo Hofprediger Heim die
Predigt halten wird. Nach der Kirche findet bei den Neu-
vermählten im Stadtſchloſſe ein déjeuner dinatoire ſtatt.
Den Schluß der Feierlichkeiten bildet am Montag Abend
eine Galavorſtellung im Theater des Neuen Palais mit
darauf folgendem Souper. Beim Trauungsakt ſelbſt wer
den nur die Braut und die fürſtlichen Damen mit ihrer
Umgebung in der Hofſchleppe erſcheinen, die übrigen Da-
men ohne dieſelbe. Den ſtandesamtlichen Akt wird kurz
vor der Trauung der Miniſter des Königlichen Hauſes,
Staatsminiſter Frhr. v. Schleinitz, in dem zunächſt am
Muſchelſaale befindlichen Saale vollziehen.

Jn Berliner Hofkreiſen geht, wie man der „K. Ztg.“
mittheilt, das Gerücht von einer Wiedervermählung des
Königs der Niederlande mit der Herzogin Eliſabeth
von Sachſen, Tochter des Großherzogs von Sachſen
und Nichte des Königs der Niederlande, deſſen Schweſter
die Mutter der erwählten Braut iſt. Dieſelbe iſt 1854
geboren.

Jm Statiſtiſchen Amte für das Reich iſt man
damit beſchäftigt, Vorbereitungen für die Aufnahme einer

Anbauſtatiſtik zu treffen, bezüglich welcher noch in dieſem
Jahre Erhebungen eingeleitet werden ſollen. Es wird ſich
hierbei darum handeln, zu ermitteln, wie viel Land bebaut
und womit daſſelbe beſtellt worden iſt. Dieſe Statiſtik
wird dann nach einer Reihe von Jahren wiederholt werden
und daran ſich eine Ernte-Statiſtik ſchließen, die dann
alljährlich aufgenommen werden ſoll. Auch in dieſer Be
ziehung ſoll damit in dieſem Jahre zum erſten Male prak-
tiſch vorgegangen werden. Der Bundesrath wird über
dieſe Angelegenheiten auf dem Verwaltungswege noch die
nöthigen Anordnungen zu treffen haben. Der Entwurf
der WaarenStatiſtik, den der Reichstag in ſeiner letzten
Seſſion wegen zu ſpäter Einbringung unerledigt laſſen
mußte, wird zunächſt wieder dem Bundesrathe und dann
dem Reichstage, jedoch wohl erſt in der Winterſeſſion zu-
gehen. Gegenüber den bekannten Bedenken, welche ſich
gegen dieſe kleine finanzielle Belaſtung des Handelsſtandes
durch den Entwurf geltend gemacht haben, iſt hervorzu-
heben, daß neuerdings erſt wieder eine Reihe von Handels
kammern die geſetzliche Regelung der amtlichen Waaren-
Statiſtik nach Maßgabe des gedachten Entwurfs als ein
dringendes Bedürfniß empfohlen haben, da die jetzigen
Zuſtände vielfach große Unzuträglichkeiten im Gefolge hätten.

Jn die allgemeinen Bedingungen zur Veräuße-
rung von Domänen und Forſtgrundſtücken iſt, und
zwar von allen Regierungen faſt gleichmäßig, eine Be-
ſtimmung wegen der Koſten aufgenommen worden. Jn
einer Verfügung vom 23. vor. Mts. ſpricht ſich jetzt der
Finanzminiſter dahin aus, daß es angezeigt erſcheine, künf-
tighin bei Verkäufen von Domänen und Forſtgrundſtücken
ſtatt der Uebernahme der bisherigen Beiträge die Verpflich
tung aufzuerlegen, bei freihändigen Verkäufen die Ko
ſten des Geſchäfts, bei Käufen im Wege der Licitation
alle von der Abhaltung der Licitation ab entſtehenden
Koſten (Vollziehungs- und Aufbeſſerungskoſten u. ſ. w.)
zu tragen. Und zwar ſoll dieſe Beſtimmung für alle frei
händigen Veräußerungen vom 1. September ab, für alle
Veräußerungen im Wege der Licitation, für den Licita-
tionstermin vom 1. September c. und ſpäter angeſetzt iſt,
maßgebend ſein.

Dem Vernehmen nach hat die Reichsregierung
die öſterreichiſche Regierung davon benachrichtigt daß
ſie bereit ſei, die Verhandlungen wegen Abſchluß eines
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages am 1.
September wiederum aufzunehmen. Es heißt, daß die

Verhandlungen von denſelben Delegirten wieder geführt
werden ſollen, die an denſelben im Vorjahre Theil genom-
men. Wahrſcheinlich werden die Verhandlungen auch jetzt
wieder in Wien fortgeſetzt werden.

Die Courſe der Actien des „Bauvereins Unter den
Linden“ ſind ſeit einiger Zeit im langſamen Steigen be-
griffen. Das berüchtigte Werthpapier iſt von 14 all
mählig auf 16,25 den Cours vom letzten Sonn-
abend geſtiegen. Der Verein beſitzt bekanntlich das
Haus, von welchem aus der Meuchelmörder Nobiling das
Attentat vom 2. Juni beging.

Die für den September beabſichtigten Manöver des
I. bairiſchen Armeecorps unter der bereits angemeldeten
Jnſpection des deutſchen Kronprinzen ſollen
zweifelhaft geworden ſein, weil in der in Ausſicht genom-
menen Manövergegend mit dem ſchwäbiſchen Jllertiſſen
als Centrum die Blattern in ſteigender Verbreitung
herrſchen eine andere Manövergegend läßt ſich aus mili
tärtechniſchen Urſachen jedenfalls nicht mit Einem Schlage
beſchaffen.

Mit dem 1. Oktober d. J. wird in Mainz eine
neue katholiſche Zeitung ins Leben treten. Gegen-
wärtig iſt man mit der Herſtellung der für die Redaktion
bezw. Druckerei dieſes Blattes erforderlichen Räumlichkeiten
eifrig beſchäftigt. Soviel verlautet, ſoll die Tendenz dieſer
neuen Zeitung eine hyperultramontane, d. h. noch ſchwärzer
als die jetzigen Hauptrepräſentanten des Ultramontanismus
(„Germania“ und „Mainzer Journal“) ſein das Blatt
ſoll hauptſächlich zur Verbreitung der in dem Syllabus
niedergelegten Prinzipien dienen.

Den Beſchluß der Feierlichkeit wird der Fackel

Als die Seele der
ganzen Leitung wird der bisherige Präſident des deutſchen
Katholikenvereins, der päpſtliche Baron Freiherr v. Los
bezeichnet, wie denn auch die noch ziemlich belangreichen
Mittel des genannten Vereins zur Unterſtützung dieſes
Unternehmens Verwendung finden ſollen.

Wie die „Deéfenſe“ meldet, wird der Herzog von
Gramont demnächſt mit einem neuen Werke hervor-

Daſſelbe wird betitelt ſein: „L'Allemagne con-
temporaine“ uud ſich vornehmlich über die diploma-
tiſchen Beziehungen Frankreichs zu Preußen
während der Jahre 1860 bis 1866 verbreiten.

Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen den
internationalen Arbeiterkongreß, welchen die So-
zialdemokraten vom 2. bis 12. September in Paris
abhalten wollen, zu verbieten.

Das Ende der chriſtlich-ſozialen Bewegung.
„Jch eröffne die Verſammlung und theile Jhnen zunächſt

mit, daß ich heute ſelbſt präſidiren will.“ Alſo ſprach, wie die „B.
Bürger-Ztq.“ berichtet, Herr Hofprediger Stöcker zu den Chriſt-
lich-Sozialen am Freitag Abend in Anton Salon (Elſäſſerſtraße),
nachdem er die Tribüne beſtiegen, ohne ſeinen Getreuen wie ſonſt
„Guten Abend“ zuzurufen. Herr Grüneberg begnügte ſich heute
damit, neben Herrn Stöcker zu ſitzen und ſprach den ganzen Abend
kein Wort Herr Stöcker, deſſen ganze Stimmung gedrückt erſchien,
beſprach den Ausfall der Wahlen. „Die ſagte
er, haben zwar in ganz Berlin nur 1422 Stimmen erlangt, aber
ein Menſch mit Gott iſt mehr als die Majorität. Uebrigens iſt die
Partei Bierberg älter als wir und mußte ſich mit 300 Stimmen
begnügen. Doch trotz dieſer Troſtgründe bin ich tief erſchrocken über
dieſen Ausfall und der Abend des Wahltags war mir der erſchüt-
terndſte Augenblick meines Lebens. Schuld iſt allein die ſchändliche
Judenpreſſe, welche dem Volke den Verſtand geraubt hat. Aber,
liebe Herren und gute Freunde, der Tag wird kommen, wo alle Ber
liner einſehen werden, was für große Gedanken wir ar denn
wir ſind eine Gottespartei. Für uns iſt nun eine Epoche abge-
ſchloſſen der zweite Akt beginnt unſere Vergangenheit war ſehr ſchön,
aber unſere Zukunft wird noch viel ſchöner werden. Berlin iſt noch
zu gebildet und vor un haben die Leute den Verſtand verloren
und hören nicht auf uns. Nun, Gott will uns noch nicht in die
Weite treiben. Darum mußte auch unſere ſchöne „Deutſche Volks
wacht“ eingehen, ſo ſchmerzlich es mir war. Aber zu einer Zeitung
ehört viel Geiſt und viel Geld, geſchickte Federn konnten wir nichtPuben, Abonnenten fanden wir auch nicht und von allen Seiten, be

ſonders der Judenpreſſe, angegriffen, hätten wir doch nicht titruen
können, alſo y freiwillig ſterben. Nun aber wollen wir uns
wehren gegen alle Angriffe wie ein Stachelſchwein; der Fromme
ſtirbt jung, darum ging auch unſere liebe Volkswacht unter, aber
es giebt eine Auferſtehung und vielleicht haben wir in kurzer Zeit
eine neue Volkswacht als Wochenſchrift. Jch habe jedoch einge
ſehen, daß unſere Verhandlungen einen anderen Gang nehmen müſſen,
wir ſelbſt und alle Anderen müſſen ſich erſt klar werden was wir
eigentlich wollen. Alſo wollen wir jetzt immer beſtimmte Themen
beſprechen und zwar zunächſt den Normalarbeitstag, da werde ich
Referent und Herr Maurergeſelle Siering Korreferent ſein dann das
Daſein Gottes, dann die Frage: „Jſt Chriſtus wirklich GottesSohn?“, dann auch patriotiſche Fragen und ſchließlich auch nebenbei

die Wiſſenſchaft. Denn die Univerſitätsprofeſſoren lehren heut zu
Tage den größten Unſinn, beſonders Häckel in Jena und ein ſchlim-
merer noch in Baſel, und ſolche Leute, die beſſer zu Schweinehirten
als zu Jugendlehrern taugen, bezahlt der Staat.“ Herr Stöcker for-
dert nun die „lieben“ Redner nach ihm auf, recht vorſichtig und
beſonnen zu ſprechen, da es gar viele Aufpaſſer r der Reichstag
bald zuſammen trete und man ihnen dann alle Fehler vorhalte.
Alle müßten geliebt werden: Juden, Fortſchrittler und auch Sozial
demokraten, gegen die ein Ausnahmegeſetz gar nichts hel-
fen wird; im Gegentheil, durch die bloße Drohung ſchon ſei ein
bedeutendes Wachsthum derſelben erzielt worden. Nun wurden
noch einige Fragen beantwortet bei der Stichwahl zwiſchen Fritzſche
und Zelle ſollten ſich die Chriſtlich-Sozialen der Wahl enthalten die
Liberalen hätten ihren Verein ſo mit Koth beworfen, daß ſie keine
Unterſtützung verdienen. Die Frage, ob Juden und Heiden in den
Himmel kommen, wird von Herrn Stöcker ſo erledigt, daß ſie weder
in den Himmel noch in die Hölle kämen, ſondern in eine Zwiſchen-
ſtation, wo mit ihnen Bekehrungsverſuche angeſtellt werden. Schließ-
lich bittet Herr Stöcker die „lieben“ Parteigenoſſen, ihn nicht ſo viel
anzubetteln. Er könne keine Unterſtützungen mehr geben und im
Bureau des Herrn Grüneberg fehlte am Tage nach der Wahl merk
würdigerweiſe der ganze Kaſſenbeſtand von 30 Mark, welche jeden
falls ein ſchlechter Spitzbube“ geſtohlen habe. Von einer Diskuſſion
bittet er abzuſehen, da ein ordentlicher Chriſtlich-Sozialer zeitig zu
Hauſe ſein müſſe, um Zank mit ſeiner Frau zu vermeiden. Da
Herr Pfarrer Diſtelkamp nicht anweſend und Herr Grüneberg zum

chweigen verurtheilt war, hatte ſich auch Niemand zum Worte ge
W und in etwas gedrückter Stimmung gingen die Herren aus
einander.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, d. 4. Auguſt. (Zur Reichstags-
wahl.) Unſer Wahlkreis iſt zuſammengeſetzt aus dem
Stadt- und dem Landkreis Erfurt, ſowie aus den beiden
Gebirgskreiſen Schleuſingen und Ziegenrück; die Wahl-
betheiligung in dieſem Kreiſe hat gegen das vorige Jahr
nicht unbedeutend zugenommen (13,987 gegen 12,261);
davon hat Dr. Lucius mehr als 80 Prozent erhalten,
nämlich 11,219 (1877 mit 8438). Auch die Zahl der
Stimmen für Windthorſt hat um 60 zugenommen (625
gegen 565).
dagegen und die Zahl der zerſplitterten hat abgenommen.
Der Redacteur Kapell (ſonſt Zimmergeſell) erhielt näm
lich nur 1856 Stimmen gegen 2838 im vorigen Jahre,
das iſt ein Rückgang von 982. Jn der Stadt Erfurt
ſelbſt ging die Stimmenzahl der Arbeiterpartei zwar nur
von 1753 auf 1694 zurück (alſo nur um 59), aber in den
ländlichen Kreiſen iſt eine viel bedeutendere Beſſerung zu
erkennen, wie die folgenden Zahlen zeigen:

Erfurter Landkreis jetzt 70, 1877 207 Stimmen
Schleuſingen 92, 6815Ziegenrück keine 62 xWie dieſe Thatſache in den beiden Gebirgskreiſen zu ar

In und bei Erfurt Rüböl 5h Kilo 33 Mk. gefordert.
Es ſind nämlich

erklären iſt, können wir nicht angeben.
iſt die Beſſerung nur eine ſcheinbare.
hier in der Gewehrfabrik ſo viel Arbeiter entlaſſen, daß

hätte erwarten können. Jn Wahrheit hat alſo die Partei
noch mehr Boden gefunden. Daſſelbe gilt von dem plat-
ten Lande, ſpeciell von dem Dorfe Jlversgehofen, welches
für Erfurt eine Rolle ſpielt wie Giebichenſtein für Halle.
Dies Dorf iſt vor einigen Jahren ungemein ſchnell gewach

Die Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen

zum Verkauf ageg W t ſchnell Abnehmer
S zum Verladen ltenburg, Zeitz, Gera c.
as Schock wurde je nach Qualität mit 1 .4 bis 1

30 3 bezahlt. Kurz vor der Blüthezeit der Gurken-
pflanzen herrſchte ſo ungünſtiges Wetter, daß die Hoffnung
auf eine ergiebige Fruchternte ſehr abgeſchwächt wurde.
Der plötzlich ein getretene t Witterungswechſel be
förderte jedoch die Entwickelung der Pflanzen und den
Fruchtanſatz dergeſtalt, daß man bei fortgeſetzt günſtiger
Witterung feuüchter Wärme bis in den Monat Sep
tember hinein wo die Gurkenernte in der Regel erſt
ihre Endſchaft zu erreichen pflegt, ein recht zufrieden
ſtellendes Erntereſultat erwartet. Wie umfangreich übri
gens die Gurkenkultur in unſrer Gegend betrieben wird,
und welche Bedeutung dieſelbe in den betreffenden land
wirthſchaftlichen Kreiſen haben muß, davon giebt die oben
angegebene Quantität Früchte Zeugniß welche an einem
einzigen Markttage zum Verkauf hierher gebracht worden,
und welche ein Kapital von über 2000 repräſentiren,
während kurz vorher mindeſtens eine gleich große Quan
tität Gurken von Händlern auf den Fruchtfeldern ſelbſt
angekauft und von dort abgefahren worden ſein ſoll.

Enquete Kommiſſion.
Die Tabak-Enquete- Kommiſſion hat berrits die zweite

Leſung des Fragebogens über den Tabaksbau beendigt und diejenige
des Fragebogens über die Fabrikation begonnen. Die Beſtimmung
der Mitglieder der Bezirkskommiſſionen ſoll bereits in nächſter Zeit
und vor der Vertagung der Kommiſſion erfolgen. (Der Kommiſſar
des amerikaniſchen Finanzminiſteriums, Herr Poeſche, welcher
der Tabak-Engquete- Kommiſſion Mittheilungen über die Tabaksbe-
ſteuerung in Amerika agt, iſt von Kiſſingen, e er dem
Reichskanzler einen u en Vortrag über die einſchlägige Materie
erſtattet, wieder nach n zurückgekehrt. Es gewinnt jetzt immer
mehr an Wahrſcheinlichkeit daß eine Kommiſſion, beſtehend aus
dom baieriſchen Geh. Rath Mayr, dem Steuerrath Pieg aus
Frankfurt a. M. und dem Tabaksfäbrikanten Ermeler, 44 dem
nächſt nach Amerika zum Stüdium der dort beſtehenden Tabaksbe
ſteuerung begeben wird. Die Tabak-Enquete- Kommiſſion Wird vor
Ende dieſer Woche ihre Arbeiten kaum beſchließen können, ſie hat
die zweite Leſung des ragchogen über den Tabakshandel beendigt
und beräth jetzt den über die Tabaksfabrikation.) Nachdem die
Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage der deutſchen Eiſen
induſtrie am 8. und 9. Juli zuſammengetreten wär und den
Gang der Geſchäfte im Allgemeinen rege hatte, ſind nunmehrdie Entwürfe für die ſeien n den als Sachverſtändigen
zu hörenden Ygrnt ellen vorgelegt werden ſollen ausgearbeitet
und mit einer Liſte, aus welchet die Wahl dieſer Sachverſtändigen
erfolgen wird, an die einzelnen Mitglieder der Enquetekommiſſton

eingehender üfung verſendet worden. Die erforderlichen
tatiſtiſchen Ueberſichten welche den Sachverſtändigen ebenfalls zurBegutachtung vo rgest werden ſollen, werden gegenwärtig in e

erg, und Salinenweſen des preußiſchenSarhelenin ſern becren
andelsmin ums bearbeitet, um bei dem nächſten Zuſammen-tritt der Kommiſſion, W mit der Eſſen des l

in pfanen dürfte, als Grundlage für weitere Berathungen dienen
u können.

Vermiſchtes.
Ein Eichbaum, der Birnen trägt,) iſt als

ſeltenes Naturſpiel auf dem Schloßgut Ried am Ammer-
ſee zu ſehen wo zugleich der ſchönſte Ausſichtspunkt der
beiden Seeſeiten ſich befindet. Das Schloß wurde ſeit
einigen Tagen zu einer Reſtauration eingerichtet, daher
dem Publikum der Park geöffnet iſt. Hier ſteht unmittel
bar am Ufer des Sees ein Eichbaum von ungeheurem
Umfang, der jedenfalls mehrere hundert Jahre zählt und
deſſen Stamm, inwendig ſchon ganz vermodert, eine große
Höhle bildet, wie ſie bequem in alten Zeiten etwa einer
Bärenfamilie zum Aufenthalt dienen konnte. Oben auf
dem Stamm ſcheint ſich nun im Laufe der Jahre dichter
Humus angeſetzt zu haben, in dem der zufällig dahin
gekommene Kern einer Holzbirne Wurzel faßte. Und ſo
wächſt der Birnbaum luſtig in Geſellſchaft der Eichenäſte
empor und trägt alle Jahre Früchte. n

In einer Anzahl von lareniſt in dem Verzeichniß der tig An r b
Calbe: Trautmann (nl. und Dietze (freik.)

Bericht des Sekretärs des Borſeaveretns
in Halle a/S.

Halle, den 6 Auguſt 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bis 217 Mk.
Roggen 1000 Kilo alte und neue Waare 138 141. Mk.

Feuchte Waare entſprechend billiger.
Gerſte 1000 Kilo von neuer Waare ſind einige Pöſtchen

zu unregelmäßigen Preiſen gehandelt.

Zef ſten 3 Kilo ar Mk.afer ilo ruhig, fremder 142Mk., hieſiger 1r r 37 Mk. bez. bißsert sagt
ai s ilo Donau feſt, 145——148 Mk. amerikan.ne 135 Mk. werten

Oelſaaten 1000 Kilo Raps in ruhiger Ha Se p higer Haltung, 277
Stärke 50 Kilo 23/,23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert Kartoffel

58 Mk., Rüben ohne Angebot.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.Futtermehl 50 Kilo 7 t hieſige 5 Mk
man einen noch größern Verluſt für die Sozialdemokraten Kleie Roggen 5 Mk Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo auf Termine 7,—7 10 Mk. bez.

Heu 50 Kilo 3 Mt.
Sauerkirſchen,

ſen und ſaß ganz voll Sozialdemokraten jetzt ſtehen die
neuen Häuſer faſt alle leer. Das iſt aber noch nicht
Alles: Die Betheiligung bei den Wahlen betrug in der
Stadt ſelbſt ca. 59 der Wahlberechtigten, ſie war in den
beſſern Stadttheilen am größten und ſtieg in einem Cen-
tralbezirk auf 652 Jn den Vorſtädten aber, da wo die
meiſten Arbeiter wohnen, war ſie viel geringer und betrug
z. B. in dem Bezirk, wo die größte Stimmenzahtk (abſolut
und relativ) für Kapell abgegeben war, nicht mehr als
472 Man glaubt hieraus den Schluß ziehen zu dürfen,
daß es dort eine Menge Leute giebt, die, ohne zur ſozial-
demokratiſchen Partei zu gehören, doch ſo viel Sympathie
mit ihr haben, daß ſie ihr den Sieg gönnten, denn
als blos gleichgül tig kann man doch dieſe 54 die in
der unmittelbaren Nachbarſchaft der politiſch aufgeregten
Arbeiter wohnen, kaum anſehen. Man hat daher vielfach
den Wunſch geäußert, es möchten die Namen dieſer

ſäumigen Staatsbürger öffentlich bekannt gemacht werden.
Naumburg. Zu dem am Z3. d. hier abgehal-

tenen Wochenmarkte waren gegen 2000 Schock Gurken

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

gebeerte, 130135 Mk. pr. 1250
Kilo bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle den 6 Auguſt 1878.

Das eingetretene beſſere Wetter begünſtigt das Einbrin-
gen der Ernte und hielt dadurch Zufuhren zurück; trotz

dem genügte das Angebot und die Kaufluſt war nur
ſchwach, die Preiſe blieben deshalb unverändert.

Weizen 204--212 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feine Sorten 216—219 Mk.

Roggen 138 -141 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte wurde in neuer Waare in ſehr verſchiedenen Qua

er gezeigt Preiſe haben ſich aber noch nicht ge
ildet.

Hafer 96--99 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau 145-—148 Mk., amerikan.

135 Mk.
Victoria- Erbſen nicht offerirt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126—130 Mk. bez.
Raps 252 256 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutte.
Rübſen ohne Angebot.
Kümmel 31 Mk. p. 50 Kilo netto.
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Zueite Beilage zu e 182 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. eine offizielle Feier des 3. Auguſt auf Wunſch Sr. Hoheit
oſtar, d. 5. Auguſt. Nachmittags 6

Uhr. Die öſterreichiſchungariſchen Truppen
ſind, ohne Widerſtand gefunden zu haben,
hier eingerückt und wurden dieſelben feſtlich

Peſth, d. 5. Auguſt. Von den bis jetzt bekannten
80 Wahlreſultaten entfallen 56 auf die liberale Partei, 12
auf die vereinigte Oppoſition, 7 auſ die äußere Linke, 2
auf die Nationalpartei, 3 Gewählte ſtehen außerhalb der
Parteien. Jn Debreczin wählten alle 3 Bezirke Deputirte
der äußerſten Linken der Miniſterpräſident Tisza unterlag
gegen Ernſt Simonyi.

Paris d. 5. Auguſt. Die der republikaniſchen
Partei angehörigen Mitglieder des Senats und der Depu-
tirtenkammer haben anläßlich der bevorſtehenden Senats-
wahlen Rundſchreiben an die Wahlberechtigten gerichtet, in
welchen ſie auf die Wichtigkeit dieſer Wahlen hinweiſen,
von denen die Zukunft der Republik abhänge.

London, d. 5. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaats-
ſecretär Bourke erklärte auf die Anfrage Deniſon's, die
Regierung habe bereits in Petersburg über den Zweck der
Expedition des Generals Kauffmann im Süden des Oxus
Erkundigungen eingezogen. Dieſe Expedition ſei Gegen
ſtand der Aufmerkſamkeit der Regierung.

Alexandrien, d. 5. Auguſt. Der Nil ſteigt mit
großer Schnelligkeit und ſtehr bereits beträchtlich höher
als zu derſelben Zeit des Vorjahres.

Zur Orientfrage.
Die Schwierigkeiten, welche ſich dem Marſche

der Oeſterreicher durch Bosnien und die Herzego-
wina entgegenſtellen, wollen nicht weichen. Es iſt nicht
ſo ſehr der an verſchiedenen Orten in den genannten bei-
den Grenzprovinzen losgebrochene Aufſtand, der übri-
gens keineswegs, wie von einigen Seiten gemeldet wor-
den, von beſitzloſem Geſindel, Räubern rc., vielmehr von
mohamedaniſchen Großgrundbeſitzern inſcenirt wurde, wel-
che die Revolution begannen und wobei ſie die Baſchi-
bozuks förmlich in Sold nahmen, als das erſchwerende
Moment der Mitſchuld ſeitens der türkiſchen Behbörden,
die zwar von Konſtantinopel aus in Abrede geſtellt, in
Wien aber als erwieſen angenommen wird. Wenn die
Wiener „Montagsrevue“ ſchreibt: „Betrachtet man die
Zuſtände in Serajevo, ſo wird man nicht mehr die Frage
ſtellen dürfen ob die ottomaniſche oder die öſterreichiſche
Regierung dort herrſchen ſolle, ſondern ob die öſterreichi-
ſche Regierung oder der Pöbel die Herrſchaft führen
ſolle ſo bedient ſich das als offiziös betrachtete Or-
gan derartig dezidirter Ausdrücke gewiß nicht ohne voll
wichtigen Grund. Auch die Sprache der übrigen akkredi
tirten Wiener Preßorgane läßt an Unumwundenheit des
Ausdrucks die man auf Rechnung des Verhaltens der
Konſtantinopeler Regierung ſetzen muß, nicht das Mindeſte
zu wünſchen.

Das reichhaltigſte Sündenregiſter aber wicd
der Pforte in der „Pol. Korr.“ vorgehalten. Dort heißt
es geradezu, daß die Haltung der Landesbehörden eine
zweideutige iſt und einige Agitatoren freies Spiel haben,
um in Serajewo wie auf dem flachen Lande ihr Unweſen
zu treiben. Die Pforte thue nichts zur Beruhigung des
Landes, ſondern fahre im Gegentheil fort, ſich in geheim-
nißvolles Schweigen zu hüllen. Die von Konſtantinopel
nach Serajewo erfloſſenen offiziellen Jnſtruktionen werden
„ausweichend“ genannt. Dafür ſcheint es dem genannten
Korreſpondenzorgan feſtzuſtehen, daß fanatiſirte Softas
und Ulemas vom Scheik-ul-Jslam ſelbſt als Emiſſäre
nach Serajewo, Travnik, Banjaluka und anderen Orten
ausgeſchickt wurden, um die Mohamedaner zum Wider-
ſtande aufzureizen. Andererſeits ſeien vom Seraskierat
geheime Weiſungen an Hafiz Paſcha, den Ober-
kommandirenden der regulären Truppen in Bosnien, er-
gangen. Nach dieſen ſollte er die mohamedaniſchen Frei-
willigen, welche entſchloſſen wären, die Oeſterreicher zu be
kämpfen, insgeheim mit den in den Depots disponiblen
Waffen verſorgen, ja im Falle des Bedarfes ſollten die
regulären Bataillone denſelben ihre eigenen Waffen
überlaſſen und das Gerücht verbreiten, daß ſie ihnen
durch Ueberrumpelung abgenommen worden ſeien. Alle
dieſe Details bezeichnet die offiziöſe „Pol. Corr.“ als
authentiſch und folgert daraus bis zur Evidenz, daß
die Pforte nur Zeit gewinnen wollte, um den Widerſtand
vorzubereiten und zu organiſixen.

Der neueſten „Nat. Ztg. geht von einem ſtets wohl
unterrichteten Korreſpondenten folgendes aus Wien vom
5. Auguſt 6 Uhr Abends datirtes Telegramm zu: „Gegen-
über der zweideutigen Haltung der Pforte, welche einer
ſeits den Berliner Vertrag unterzeichnete, andererſeits aber
durch geheime Einflüſſe in Bosnien und der Herzegowina
der öſterreichiſchen Okkupation die größten Schwierigkeiten
zu bereiten ſucht, ſteht ein entſchiedener Schritt des
Wiener Kabinets in Ausſicht, um Klarheit in die
Lage zu bringen. Eine un veränderte Haltung der
Pforte würde die Eventualität eines Krieges nicht
ausſchließen.

Bei dieſer Sachlage läßt ſich auch das Vorgehen der
Türken in Theſſalien und Epirus als mehr denn
frivol charakteriſiren, ganz abgeſehen davon, daß das unter
den Augen der dortigen Behörden gegen das griechiſche
Bevölkerungselement organiſirte Schrecken sſyſtem ſeinen
Zweck, die Griechen als der Annexion an das Mutterland
abgeneigt hinzuſtellen, gänzlich verfehlt. Einſtweilen hat
daſſelbe nur zur Folge gehabt, der Pforte Remonſtrationen
ſeitens des franzöſiſchen Betſchafters zuzuziehen und
die Ausſicht auf „weitere Verwickelungen“ eröffnet, „welche
Frankreich eventuell nicht gleichgültig laſſen dürften“.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus Thüringen, d. 4. Auguſt. Heute wurde
das Dankfeſt für die 25jährige Jubelfeier der Re
gierung des Herzogs Ernſt von Sachſen- Altenburg
in allen Kirchen des Herzogthums feſtlich begangen, da

Halle, Mittwoch den 7. Auguſt 1878.

ſiſtirt worden war. Gleichzeitig iſt mit dieſem Tage die
„ErnſtAgnesStiftung“ die Landſchaft überreichte dem
Herzog Ernſt am Tage der Feier der ſilbernen Hochzeit
am 28. April c. ein Kapital von 50,000 Mk. für Er
ziehung und Pflege dürftiger und kranker Kinder ins
Leben getreten. Außerdem hat der Herzog ein Kapital
von 30,000 Mk. in fünfprozentigen Pfandbriefen zum
Beſten Angehöriger im Hof- und Staatsdienſt verdienter
Beamten als eine beſondere Abtheilung der „HerzogErnſt
Stiftung“ überwieſen, aus deſſen Erträgen vier Prabenden
(drei mit je 400, eine mit 300 Mk.) unterſtützt werden
ſollen. Jn Schmölln wurden die Knopffabrikanten
Schellenberg und Mehlhorn, erſterer Landtagsabge
ordneter, eingezogen wie man vernimmt, anläßlich einer
Unterſuchung wegen Betrugs. Jn Chursdorf ſtieg
der Gutsbeſitzer Steuden in einem Anfalle von Jrrſinn
in den Brunnen, um den Tod zu ſuchen und zu finden.

Durch das Domcapitel und den General
ſuperintendenten der Provinz Sachſen iſt der Tag der
Domeinweihung in Naumburg nunmehr endgültig
feſtgeſetzt worden und wird demnach, wenn nicht noch un
vermuthete Hinderniſſe eintreten, am 5. September dieſes
Jahres die feierliche Weihe vollzogen werden. Aus zwei
Jahren, wie anfangs geplant war, ſind vier Jahre Reſtau
rationsarbeit geworden. Aber die vollendete Schönheit
des nunmehr im Jnnern ganz reſtaurirten Domes
entſchädigt reichlich für die lange Zeit des Wartens und
Harrens.

F Thüringen hat gegenwärtig verſammlungsreiche
Tage. Am 4. d. trafen die deutſchen Zahnärzte zu ihrer
Generalverſammlung in Koburg ein, um daſelbſt am 5.,
6 und 7. Sitzungen zu halten. Gleichzeitig kommen nach
Weimar die deutſchen Geometer, denen daſelbſt am 9. und
und 10. die Homöopathen folgen. Jn Eiſenach hält vom
6. bis 8. Auguſt der deutſche Aerztetag ſeine Sitzung da
ſelbſt wird auch vom 22. bis 25. Auguſt der deutſche Ge
noſſenſchaftstag gehalten, auf welchen dann die Verſamm-
lung deutſcher Verlagsbuchhändler folgt.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Herr Handelsminiſter hat mittelſt CircularReſcript

vom 30. Juli er. den Handelskammern und kaufmänniſchen
Korporationen die Mittheilung gemacht, daß durch die
Circular Verfügung des königl. italieniſchen Finanzminiſters
die Zollbehörden wegen der Anwendung des neuen
italieniſchen Zolltarifs mit bezüglicher Anweiſung verſehen
worden ſind. Jn ſeiner Geſammtheit iſt darnach der neue
Tarif nur gegenüber Frankreich in Kraft getreten. Auf
die Provenienzen der übrigen, durch Verträge begünſtigten
Nationen finden bis zu deren Ablauf die niedrigeren Sätze
des bisherigen Konventionaltarifs und die Sätze des neuen
Generaltarifs nur bezüglich derjenigen Waaren Anwendung,
deren Zollſätze durch den gedachten Konventionaltarif nicht
gebunden ſind. Der Genuß dieſer Begünſtigung, an
welcher nach Verlängerung des deutſch- italieniſchen Han
delsvertrags vom 31. Dezember 1865 bis zum Schluſſe
des laufenden Jahres auch Deutſchland Antheil nimmt,
iſt jedoch fortan von der Beibringung von Urſprungszeug-
niſſen abhängig, über welche die erwähnte Circular-Ver
fügung das Nachfolgende beſtimmt.

Die theilweiſe Anwendung des allgemeinen Tarifs bedingt wieder
die Nothwendigkeit der Urſprungscertiftkate und legt der Zollverwaltung die Verpflichtung einer ſorgfa tigen Kontrole derſelben auf.
Daher müſſen, ſoweit es ſich um Provenienzen aus europäiſchen am
Mittelmeer oder am Schwarzen Meer gelegenen Ländern handelt,
vom 1. Auguſt d. J. ab, in Betreff der Provenienzen aus anderen
Ländern aber vom 1. September ab, die Erzeugniſſe, für welche die
Anwendung der konventionellen Tarife verlangt wird, gleichviel aus
welchen Ländern ſie herkommen, von Certificaten begleitet ſein, welche
beſcheinigen, daß es natürliche oder fabrizirte Erzeugniſſe eines der
jenigen Länder find, welche eine bevorzugte Behandlung genießen oder
daß ſie ſich dort im freien Verkehr befunden haben. Dieſe Certificate
müſſen von dem italieniſchen Konſularagenten ertheilt ſein, welcher
für den Bezirk, wo die Verſendung oder die Einſchiffung ſtattfindet,
beglaubigt iſt, oder von einem Beamten (Magiſtrato) des Orts, aus
welchem die Waare verſandt wird. Jn letzterem Falle muß das
Certificat durch den italieniſchen Conſularagenten viſirt ſein. Für die
Waaren direkter Provenienzen wird ein durch den Vorſtand der
Ausgangszollſtelle ertheiltes Certificat genügen können. Die Zoll-
ämter können von der Beibringung eines Urſprungs-Certificats ab
ſehen, wenn es fich um geringe Mengen von Gegenſtänden, welche
die Reiſenden bei ſich führen, oder um Erzeugniſſe handelt, welche
notoriſch aus dem Lande ſtammen, von wo ſie verhandelt werden.

Bei der Wichtigkeit dieſer Beſtimmungen für den
deutſchen Handelsverkehr mit Jtalien hat der Herr Han-
delsminiſter Veranlaſſung nehmen zu müſſen geglaubt, die
Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen auf
dieſelben noch ausdrücklich hinzuweiſen, und empfohlen, die
betheiligten Kreiſe, ſo weit erforderlich, darauf aufmerkſam
zu machen.

Halle, den 6. Auguſt.
Das am geſtrigen Tage vom hieſigen kauf-

männiſchen Vereine veranſtaltete Sommerfeſt, ver-
bunden mit einer Waſſerfahrt nach der Rabeninſel, verlief
begünſtigt vom herrlichſten Wetter, unter zahlreichſter Be
theiligung nach jeder Richtung hin großartig und zufrieden
ſtellend. Nachmittags 2, Uhr verſammelten ſich die Theil-
nehmer im Paradies, woſelbſt Unterhaltungsmuſik bis zur
Abfahrt und Austheilung der Feſtzeichen ſtattfand. Präcis
3 Uhr ſchloß ſich die Abfahrt nach der Rabeninſel unter
Begleitung von zwei Muſikchören, Halle'ſche Kapelle und
Thielſcher' ſche Kapelle, an. Nach erfolgter Ankunft auf
der Rabeninſel konzertirten beide Muſikchöre in den feſt
lich dekorirten Räumen des Herrn Kurzhals. Reiche Ab-
wechſe lung boten die Blumenverkäuferinnen, Konditorei-
waarenhändler, ſowie das urkomiſch wirkende Thierquartett.
Um 6“/, Uhr begann das Abendeſſen. Bei eintretender
Dunkelheit wurde der ganze Feſtplatz erleuchtet, woran
ſich das Abbrennen von Feuerwerk und der Aufzug der
Kinder mit Stocklaternen ſchloſſen. Eine Anſprache an
die Kinder mit einem Hoch auf den Kaiſer verliehen dieſen
Freuden nachhaltigen Eindruck. Von S Uhr an begann
der Sommerreigen, der erſt nach 12 Uhr ſchloß. Zwiſchen
12-1 Uhr fand die Rückfahrt ſtatt, zu welcher zum Ein
ſteigen in die Gondeln Signal gegeben wurden. Während
der Rückfahrt erleuchteten ca. 800 Pechkränze und Pech-
tonnen feenhaft die Ufer.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Expedient A. Beſt, gr. Ulrichsſtraße 21, und
A. Thiele, am Kirchthor 165. Der PoſtSekretär G. Bartſch,
Königsſtraße 25, und B. Camnitius, Töpferplan 1. Der

elbeſitzer A. Ch. W. Jäger und J. S. E. geſch. Luther,
üurg.

Eheſchließungen: Der Barbier und Friſeur F. Kluge, Ranniſche
Puhe v a e 30. 5 i Bäcker G. Barth,r. Ulrichsſtraße 32, und J. ammer, Teuditz.h Brothe eine L. ter, LiebenauerGeboren: Dem Handarbeiter
S 10. Dem Kaufmann C. Blume ein Sohn, Sophien

ſtraße 9h. Dem Modelltiſchler O. Wachsmuth eine Tochter,

tadtkrankenhaus. Die Wittwe Eva Marbé a

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Senator Raſpe m. Frau a. Friedland. Hr.
Rittergutsbeſitzer Steffeck a. Kl. Kienitz. Gebrüder Pfützner a.

Hr. Dr. Keßler a. Dorpat. Hr. Dr. Fiſhel a. Waß
r. Dr. med. Reverdin a. Genève. Hr. Ober-Stabsarzt Dr. Haſe

a. Hannover. Hr. Rentier Ludwig a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl.
Brummer a. Elberfeld, König a. Straßburg, Hecker a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer Röter a. Mortau. Hr. Gen.
Agent Schilling a. Elberfeld. Hr. Rentier Bromme a. Salzwedel.
Hr. Director Kind a. Berlin. Hr. Jnſpector Mähnert a. Biele
feld. Hr. Baurath Gans a. Lindenberg. Hr. Fabrikbeſitzer Fröh
lich a. Torgau. Hr. Fabrikbeſitzer Mühlberg a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Bernhardt a. Nordhauſen, Linke a. Dresden, Stockert
a. Pforzheim, Dimonti a. Neiſſe, Schweizer a. Breslau, Cohnheim
a. Berlin, Wolf a. Dresden, Wieſing a. Magdeburg, Rohrbach a.
Fürth, Schlefinger a. Sonnenberg.

Stadt Hamburg. Gräfin Eliſe zu Caſtell-Caſtell m. Begleitung
a. Caſtell i. Bayern. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Britzke a. Wargau.
Hr. Rittergutsbeſitzer Degener m. Fam. a. Wernigerode. v
Cand. theol. Rüls a. Breslau. Hr. Dr. phil. Beck a. Cöln.
Hr. Rentier Henrici m. Fam. a. Hannover. Frau Hutſchenreuter
m. Tochter a. Sonneberg. Hr. Hotelbeſitzer Engel m. Frau a.

Die Hrrn. Kaufl. v. Bernuth a. Worovo, Cohn a.
amburg.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer Reinhardt a. Frankenſtein.
Hr. Mühlenbeſitzer Hoffmann a. Brändenburg. Hr. Rentier Starke
m. Fam. a. Fränkfurt. Hr. stud. theol. Speiger a. Königsberg.
Hr. Fabrikant Winter a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Buchmann
u. Davidſohn a. Leipzig, Neumann a. Berlin, Schmelzer a.
Jeßnitz, Naumann a. Braunſchweig, Oertel a. Magdeburg, Stolzea. Pläuen, Werner a. Hannover, Lintſchint a. Roßlau.

Goldene Kugel. Hr. Medizinalrath Dr. Wiebe m. Frau a. Danzig.
r Lehmann m. Frau a. Berlin. Hr. Pfarrerer a. Jlſenburg. Hr. prakt. Dr. Bockelmann m. Fam.
a. Blankenburg. Hr. Fabrikant Schneider a. r r.Hauptmann a. D. Niens a. Berlin. Hr. BureauAſſiſtent Weber
a. Landſtuhl. Die Hrrn. Kaufl. Döring a. Eisleben, Krall a.
Erfurt, Mohrſtedt a. Leipzig, Roſenzweig a. Nürnberg, Lindau
a. Magdeburg, Gallewski a. Breslau, Jacobi a. Jena, Windkampf
a. Hamburg, Kolb a. Nordhauſen. Hr. Dr. Krauſe a. Hamburg.
Hr. Rentier Müller a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Frau Göldne m. Fam. a. Werdau. Hr. Jngenieur
Röbbelen a. Dresden. Hr. Jngenieur Kämpfe a. Meuſelwitz. Hr.
Dr. Conrad a. Ogroſen. Hr. Hüttenmeiſter Howernheit a. Ham-
burg. Hr. Apotheker Dr. Körner a. Hamburg. Hr. Rentier Jahnfa. Hoſen Hr. Holzhändler Biener a. Krippen. Die Hrrn. Kaufl.
Wahlſen a. Erfurt, Stemmer a. Wiesbaden, Campbitt a. Ham-
burg, Stöber a. Augsburg, Reichenbach a. Hannover, Lippoldt a-
Straßburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Körner g. Poſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5 Auguſt.

Der Luftdruck hat in Weſtdeutſchland fortdauernd zugenommen,
in Jrland ſinkt derſelbe. Wind und Wetter ſind faſt wie geſtern,
in Central- und Nordweſt Deutſchland haben geſtern Nachmittag und
Abends Gewitter und ſtarke Regenſchauer ſtattgefunden und iſt das
Wetter auch jetzt vielfach trübe und feucht, ſtellenweiſe mit Nebel.
Jm größeren Theile Europas herrſcht indeſſen heitere Witterung.
Die Temperatur iſt im Allgemeinen normal.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
5. Auguſt. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.

2uftdruck Par. Lin. 334,16 334,32 334,46 334,31
Millim. 753,81 754,17 754,49 754,16

Dunſtdruck P. L. 5,67 6,09 5,63 5,80Dur Mm. 12,79 13,73 12,70 13,07
Druck der P. L. 328,49 328,23 328,83 528,52

trockenen Luft M. 741.,02 740,44 741,79 741,08
Rel. Feuchtigkeit 85,0 66,0 83,8 78,3Wärme Réaum. 14,2 18,4 14,3 15,6Wärme Celſius, 17,75 23,00 17,88 19,54
ind OXNO 1. XNO I. NO 1. simmelsanſicht bedeckt 10,] wolkig 7. völlig heit. wolkig 6.
dolkenform Nimbus. Cum. SDer Luftdruct iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der t 5.--6. Aug. 12,0 R.
15,00 C

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 6 Auguſt 1878.
Bergiſch-Märkiſche 77.60. Cöln Mindener 107,25, Oberſchlefiſch

A. C. D 129,60 Rheiniſche 110.--. DOeſterr. Staatsbahn 462,50.
Lombarden 123 Oeſterr. Cred Act. 463, Preuß. Conſolidirte
105,30, Tendenz: ruhig 8Berliner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr 19 Octbr Nov. 190 50. matt.
Roggen r Sept. Octbr. 121 50 Octbr. Novbr. 122 50

maGerſte loco 105 172.
Hafer. Auguſt 128.50
Spiritus loco 57,20. AuguſtSeptbr. 55,80. Septbr. -Octbr. 52,70.

mott
Rüböl loco 65 50 Septbr.-Octbr. 63,30 Octbr. Novbr. 61,80

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich G Co.
am 6. Auguſt 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 93,75. Berlin Potsdam MagdeburSt.Act. 82, Berlin Stettiner St.-Act. 115,50. Bergiſch e
Stamm-Act. 77,60, Cöln-Mindener St.Act. 107,25. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 128,-. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 129,60. Rheiniſche
110,--. Franzoſen 462, Lombarden 133,--. Oeſterr. Credit462, Sarmſtadter Bank-Actien 123,25 Diskonto-Command.Anth.

142,80. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,30. Kurz London 2041.
Kurz Amſterdam 169,10. Oeſterreichiſche Noten 176,20. Rumäniſche
Stamm Actien 30,75. Ruſfſiſche 59, Anleihe von 1877 85,10.
Tendenz: ſchwach.
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Hällmann.
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